kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 361. Morgen⸗Ausgabe. 


Diplomatiſche Indiscretionen. 


Es läßt ſich kaum ſcharf genug darüber urtheilen, wenn ein 
Mann, dem ſein Amt die Diseretion zur Pflicht macht, ſich dieſer 
Discretion überhoben fühlt, ſobald er feines Amtes ledig if. Nach 
correcter Auffaſſung von Pflicht und Ehre hoͤrt in ſolchen Fallen die 
Nothwendigkeit der Discretion ſelbſt mit dem Leben nicht auf. Wer 
Mitwiſſer gewiſſer Geheimniſſe war, deren Offenlegung Schaden 
ſtiften kann, muß dafür ſorgen, daß ſeine Tagebücher, Briefwechſel 
und ſonſtige Aufzeichnungen nach ſeinem Tode nicht in unberufene 
Hände fallen. Ein Mann, der Vieles erlebt hat und den Wunſch 
hegt, ſeine Erinnerungen der Nachwelt nicht vorzuenthalten, mag 
aufzeichnen, was er will, allein er muß dafür Sorge tragen, daß 
dieſe Aufzeichnungen erſt bekannt werden, wenn ſie lediglich als hiſto⸗ 
riſche Documente betrachtet werden und auf die Gegenwart keinen 
Einfluß mehr ausüben. Wir haben ſeiner Zeit die Indiscretion 
Lamarmoras für eine ſchwere Verirrung gehalten und können über 
diejenige des Herrn Leflo nicht anders urtheilen; nicht als ob wir 
meinten, daß die Enthüllungen, welche er gemacht hat, Geheimniſſe 
von beſonderer Wichtigkeit verriethen, ſondern weil wir meinen, er 
durfte auch von dem unſcheinbarſten Geheimniß das Siegel eigen⸗ 
mächtig nicht loͤſen. 

Das Jahr 1875 iſt dasjenige, in welchem die Entfremdung zwiſchen 
Rußland und Deutſchland begann. Während des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges hatte Rußland eine Haltung eingenommen, die uns ebenſo 
ſehr nützte, als ſie Wohlwollen verrieth. Es hat damit eine Pflicht 
der Dankbarkeit abgetragen, zu welcher es durch die preußiſche Politik 
bei verſchiedenen Gelegenheiten veranlaßt worden war; da aber im 
diplomatiſchen Verkehr die Dankbarkeit nicht ausnahmsloſe Regel iſt, 
ſo verdient es immerhin anerkannt zu werden, wenn ſie beobachtet 
wird. Man hatte insbeſondere bis dahin angenommen, daß zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und dem Fürſten Gortſchakow ein auf gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen begründetes Verhältniß beſtehe. 

In jenem Jahre nun ſchlug Gortſchakow ein Verfahren ein, 
welches man ſehr milde bezeichnet, wenn man es wunderlich nennt. 
Er gab ſich den Anſchein, als glaube er, daß Deutſchland kriegeriſche 
Abſichten gegen Frankreich im Schilde führe, und ſpäter gab er ſich 
den Anſchein, als ſei er es geweſen, der Deutſchland von dieſen 
kriegeriſchen Abſichten zurückgebracht habe, und zwar, da es nicht 
anders gegangen ſei, mit Drohungen. 
ſchlechthin Nichts zu Grunde. 


Abſichten gehegt und brauchte von denſelben nicht zurückgebracht zu] verurtheilen. 


werden. 


RAe % 111 * = Kr. 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalg pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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: Herren Nr. 20. Außerdem übernehmen alle . 
a bie a wie Sonntag einmal, 22 
zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 27. Mai 1887. 


Wir wiſſen in der That nicht, ob der General Leflo ſich ſelbſt! Denn alle jene wörtlich mitgetheilten Ausfälle rühren von demſelben 
über die Bedeutung feiner Enthüllungen klar geweſen ift; faſt ge⸗[Herrn Dr. Otto her, von dem auch der obige Lobſpruch auf die 


winnt es den Anſchein, als habe er geglaubt, durch dieſelben darthun 
zu können, daß die Kriegsbeſorgniß der Franzoſen begründet ge: 
weſen iſt, während doch nur bewieſen wurde, daß fie vorhanden 
geweſen iſt. Und wenn man die Artikel gewiſſer deutſcher conſer⸗ 
vativer Zeitungen wieder zum Abdruck brächte, könnte man eben fo 
gut beweiſen, daß ſie auf deutſcher Seite auch vorhanden geweſen iſt. 
Und wenn man ſich den Sachverhalt nur mit voller Klarheit vor 
die Augen ſtellt, ſo könnte man ſich zu der Hoffnung berechtigt 
fühlen, daß im vorliegenden Falle die diplomatiſche Indiseretion aus: 
nahmsweiſe etwas Gutes ſchaffen kann. 


Deutſchland. 


O Berlin, 25. Mai. [Zum Proceß Günzel.] So iſt denn 
das forenſiſche Drama zum Abſchluſſe gelangt, welches fünf Tage 
lang die Bevölkerung in ſeltener Erregung gehalten! Das Verbrechen 
in der Adalbertſtraße hat ſeine Sühne erhalten. Der Mörder des 
unglücklichen Kaufmanns Kreiß iſt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. Die Geſchworenen, welche volle fünf Tage der 
Verhandlung mit bewundernswerther Ausdauer und Intelligenz 
gefolgt ſind, haben nach mehr als dreiſtündiger Berathung ihr 
Schuldig geſprochen. Aber ſie haben Günzel nicht wegen Mordes, 
ſondern nur wegen Todtſchlages und Raubes verurtheilt, ſo daß der 
Gerichtshof nicht auf Tod, ſondern nur auf lebenswierige Zucht⸗ 
hausſtrafe erkennen konnte. Im Allgemeinen iſt das Urtheil wohl 
geeignet, die öffentliche Meinung zu befriedigen. Unleugbar liegen 
gegen Günzel zahlreiche belaſtende Momente vor, und namentlich iſt 
ſeine Vergangenheit wie ſeine perſönliche Haltung nichts weniger als 
geeignet, Sympathien für ihn zu erwecken. Günzel hat, das iſt 
unzweifelhaft, ein böfes Gewiſſen; er hat ſicherlich ein Verbrechen 
begangen. Er iſt ein verlumpter, lüderlicher, lügneriſcher Geſelle. 
Er hat ſich in manchen bedenklichen Widerſpruch verwickelt und ſtarke 
Zumuthungen an die Leichtgläubigkeit der Geſchworenen geſtellt. 
Aber er iſt des Mordes an Kreiß weder geſtändig, noch überführt. 
Und der „dunklen Punkte“, von denen der Staatsanwalt ſprach, 
find in dem Proceſſe viele geblieben. So hörte man denn allgemein 
das Urtheil der unbetheiligten Kreiſe dahin zuſammengefaßt, daß 


Es lag allen diefen Dingen allerdings Günzel der Mörder fein könne, aber dieſe Möglichkeit nicht 
Deutſchland hatte keine kriegeriſchen]ſoweit Gewißheit ſei, um einen Menſchen daraufhin zum Tode zu 


Man erwartete daher allerdings Todesurtheil oder 
Freiſprechung, letztere ſogar ſicherer als erſteres, und hielt einen 


Die Mißſtimmung, die ſich zwiſchen Deutſchland und Rußland er⸗ Mittelweg für ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen haben dieſen Mittel: 


hob, wurde ſchnell wieder ausgeglichen, Kaiſer Alexander kam am 
10. Mai zum Beſuch nach Berlin und die officioͤſe Preſſe rühmte das 
gute Einvernehmen beider Höfe. Allein in Gortſchakows Herzen 
blieb ein Stachel zurück; in ſeinem ſpäteren Leben giebt es keinen Augen⸗ 
blick, in welchem er noch als aufrichtiger Freund Deutſchlands bezeichnet 
werden konnte, und in ſeinem Verhalten während des Berliner Con⸗ 
greſſes giebt es mehr als eine Epiſode, die zum Tadel Veranlaſſung 
iebt. . 

5 Die Enthüllungen Leflo's tragen nun Einiges zur Erhellung dieſer 
Zeit bei. Der Gedanke, daß Deutſchland die franzöfiihe Republik 
mit Krieg überziehen wolle, war nicht in ſeinem Kopfe entſtanden; 
er war ihm von franzöſiſcher Seite eingeimpft worden. Wir erfahren 
jetzt, daß ſich der franzöſiſchen Machthaber ein wahrhaft paniſcher 


weg eingeſchlagen und damit nach beiden Seiten beruhigt. Günzel 
hat eine harte Freiheitsſtrafe unter allen Umſtänden verdient, auch 
wenn er der Moͤrder nicht iſt; er wird ſein Conto ſelbſt am beſten 
kennen. Iſt er aber wegen des Verbrechens in der Adalbertſtraße 
unſchuldig verurtheilt worden, ſo bleibt wenigſtens die Ausſicht be⸗ 
ſtehen, daß ſich in Jahr und Tag der wahre Sachverhalt aufkläre 
und dann das heutige Urtheil rückgängig gemacht werde, was 
bei einem Todesurtheil an ſich unmöglich iſt, wenn nicht, was 
die Geſchworenen nie wiſſen können, Begnadigung eintritt. 
Allein der Proceß giebt uns noch zu einer anderen Be⸗ 
trachtung Anlaß. Es iſt in jüngſter Zeit lebhaft gegen das In⸗ 
ſtitut der Schwurgerichte zu Felde gezogen worden. Vor uns liegt 
die Brochüre eines namhaften praktiſchen Criminaliſten, welcher ſich 


wortlich, wie folgt, äußert: „Nur der Juriſt lernt das Weſentliche 
von dem Unweſentlichen unterſcheiden. Der Juriſt gewoͤhnt ſich 
daran, Alles, was vorgeht und beſteht, vom rechtlichen Geſichtspunkte 
aus anzuſehen, er läßt Nebengedanken und Sonderintereſſe bei Seite, 
er verſteht es, ſeine Gedanken darauf, worauf es ankommt, zu orien⸗ 
tiren und, wie aus einer Nuß den Kern, aus dem Wuſt der Ein⸗ 
drücke das punctum saliens heraus zuſchälen, das für ein Urtheil 
bindend iſt. Das iſt dem Nichtjuriſten ganz unmöglich, und die 
Folgen dieſer Thatſache treten in den Schwurgerichten in der unlieb⸗ 
ſamſten Weiſe zu Tage.“ Von dem geſunden Menſchenverſtande hat 
der Verfaſſer eine „herzlich ſchlechte Meinung“. „Der Mangel der 
Fähigkeit, juriſtiſch zu denken, macht den Geſchworenen unfähig, das 
vor ihm ſich abſpielende Beweismaterial zu beurtheilen, die ihm vor⸗ 
gelegten Fragen zu beantworten.“ Es ſei nicht leicht, einer Gerichts⸗ 
verhandlung zu folgen. „Ich behaupte,“ fo ſagt unſer Autor wörtlich, 
„daß kein einziger Geſchworener dazu im Stande iſt, er müßte denn 
zufällig ſelbſt Juriſt ſein. . .. Der Durchſchnittsgeſchworene hat 
nicht einmal die körperliche Fähigkeit, ſo lange ſtill zu ſitzen, und die 
geiſtige, ſeine Gedanken ſo lange auf denſelben Gegenſtand zu con⸗ 
centriren, als Verhandlungen von irgend welcher Wichtigkeit anzu⸗ 
dauern pflegen. ... Kann das allein ſchon an einem einzigen 
Sitzungstage eintreten, wie muß ſich dieſer unleidliche Zuſtand deſto 
mehr ſteigern, von je längerer Dauer die Sitzungsperiode iſt! „Die 
Geſchworenen ſelen leichtfertig, böswillig, gewiſſenlos, dumm; vor 
Geſchworenen zu ſtehen — lieber wollte ich ſelbſt dem Staatsanwalt 
und dem Vertheidiger den Würfelbecher in die Hand drücken, um 
über meine Schuld den blinden Zufall entſcheiden zu laſſen.“ Das 
Schwurgericht verdient nur „grenzenloſeſte Verachtung“, es iſt eine 
„ganz ſchlechte, unzeitgemäße und unheilvolle Inſtitution“. Dieſes 
herbe Urtheil rührt von einem praktiſchen Juriſten her. Um ſo mehr 

Vielleicht nicht durch die diplomatiſche Indiscretion eines ehema⸗ wird man befriedigt ſein, daß in dem Proceſſe Günzel der 
ligen Botſchafters, aber ſicher auf legitimem Wege, wenn dereinſt eine] Staatsanwalt ein ganz entgegengeſetztes Urtheil über die Ge: 
berufene Hand die Siegel von den Archiven löſt, werden vielleicht ſchworenen gefällt hat. In der That haben dieſelben Tag 
über eine näher liegende Zeit ähnliche Enthüllungen ergehen. Man für Tag von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr mit einem Eifer 


Schrecken bemächtigt hatte, wie wir ihn den tapferen Franzoſen nie⸗ 
mals zugetraut hätten, und daß ſie in Rußland ohne ängſtliche Rück⸗ 
ſicht auf Aufrechterhaltung ihrer Würde um Hilfe gefleht hatten. 

Die Zeit von 1875 liegt jetzt weit genug hinter uns, um wenigſtens 
über die eine Frage ein ſicheres Urtheil zu geſtatten: es hat damals, 
ſo groß auch die Kriegsbeſorgniß war, keine Kriegsgefahr gegeben. 
Es hat kein einziger Staat Neigung gehabt, den Frieden Europas 
zu brechen. 

Die franzöſiſche Hallueination iſt leichter zu erklären, als der 
Umſtand, daß Gortſchakow ſich von derſelben anſtecken ließ. War es 
ein mangelhaftes Urtheil von ſeiner Seite, verſchuldet durch den Ein⸗ 
tritt des hohen Greiſenalters? War es Eitelkeit, ſeine diplomatiſche 
Laufbahn mit einer Comödie abzuschließen, in welcher er in bengali⸗ 
ſchem Feuer als Wohlthäter Europas erſchien? Oder war es endlich 
eine kleinlich ſchlaue Berechnung, daß er auf Lohn für fein Land zu 
zählen habe, wenn es ihm auch nur in Frankreichs Augen gelinge, 
als deſſen Freund zu erſcheinen? Die Antwort auf dieſe Fragen 
liegt nur auf dem pfychologiſchen Gebiet; wie dieſelbe auch ausfallen 
möge, die dem Greiſenalter anhaftenden Grillen werden zweifellos 
einen Factor in dem Exempel bilden. 

Für die hiſtoriſche Forſchung aber, die ſich über jenen Zeitraum 
erſtreckt, iſt eines ſchon jetzt vollkommen aufgeklärt: es bedurfte nicht 
eines kalten Waſſerſtrahles von Berlin aus, um die Franzoſen zu 
kaltem Blute zurückzuführen, fondern fie waren, um in dieſem Bilde 
zu bleiben, ſchon hinreichend „begoſſen?“ und wenn ihnen in ihrer 
Herzens bedrangniß überhaupt zum Lachen zu Muthe geweſen wäre, 
ſo hätten ſie von ganzem Herzen darüber lachen können, daß es in 
Berlin wehleidige Zeitungen gab, die ſich mit der Beſorgniß plagten, 
ob der Krieg in Sicht ſtehe und ob nächſtens ein Schwarm rother 
Hoſen dieſſeits der Vogeſen erſcheinen würde. 


ſagt, die Todesfurcht ſei ein größeres Uebel als der Tod ſelbſt und an den Verhandlungen theilgenommen, welche ebenſowohl für ihre 


wir können uns ſehr wohl den Fall denken, wo die KriegsfurchtGewiſſenhaftigkeit wie für ihre Einſicht das beſte Zeugniß ablegen. 


zwiſchen den Nationen zu einem größeren Uebel heranſteigt, als der[ Der Staatsanwalt, Herr Dr. Otto, ſagte in feinem ausgezeichneten 
Krieg ſelbſt iſt. Lieſt man die offielöſen Artikel aus jener Zeit durch, Plaldoyer mit Recht: „Meine Herren Geſchworenen, Sie 
ſo findet man, daß die deutſche Regierung ſelbſt von jener Kriegsbeſorgniß haben Ihre Aufmerkſamkeit und Ihre Wachſamkeit ſo 
ſich keinen Augenblick hat anſtecken laſſen, aber man ſieht auch, wie oft und bisweilen durch fo ſcharfſinnige Fragen bekun⸗ 
großer Mühe es bedurft hat, um nervenſchwache Perſonen, die den [det, daß ich einige Male in meinem Innern fall be 
Krieg in Sicht glaubten, wegen ihrer Herzensangſt zu beruhigen.] ſchämt war, daß ich nicht ſelbſt auf ſolche Gedanken ge⸗ 
Einer beſſeren Rechtfertigung bedürfen die Ge⸗ 0 
Wir wünſchen] Couloirs der Kammer eine Note angeſchlagen, daß der Präſident der 


Und nun ſtellt ſich heraus, und darin liegt der Humor der Sache, [kommen war.“ 
daß Diejenigen, vor welchen dieſe Angſt empfunden wurde, ſelbſt] ſchworenen gegen die obigen Anſchuldigungen nicht. 
größere Beſorgniſſe hatten als der furchtſamſte Menſch dieffeits des 
Rheins. N 


nur, daß dieſe treffenden Lobſprüche von Herrn Dr. Otto, dem Staats⸗ 
anwalt, auch Herrn Dr. Otto, dem Schriftſteller, mitgetheilt würden. 


Wachſamkeit der Geſchworenen herſtammt. Freilich, leider finden wir 
in der Anklageſchrift gegen die Schwurgerichte auch folgende Säge: 
„Manchmal, bei irgend einem bedeutungsvollen Wahrſpruche der Ge⸗ 
ſchworenen iſt es mir geweſen, als ob das Inſtitut doch ein ſegens⸗ 
reiches Walten habe, als ob ihm doch Eigenſchaften inne wohnen, die 
es nicht nur berechtigen, zu exiſtiren, ſondern es ſogar über das Niveau 
eines gelehrten Richtercollegiums (im Proceß Günzel war Obmann 
ein Maurermeiſter) erheben. Das hat niemals lange vorgehalten.“ 
Und ſo wird es wohl auch diesmal gehen: Herr Dr. Otto iſt von 
der Tüchtigkeit der Geſchworenen „faſt beſchämt“; aber — es wird 
nicht lange vorhalten. 

[Ueber das Befinden des Kronprinzen! ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“: Der Kronprinz kam heute Nachmittags gegen 6 Uhr, 
begleitet von der Frau Kronprinzeſſin, von Potsdam nach Berlin; 
das hohe Paar fuhr, überall ſympathiſch begrüßt, im offenen Wagen 
durch die Leipziger⸗Straße nach dem Palais unter den Linden. An 
dem Diner, welches um dieſelbe Zelt zu Ehren des Großherzogs von 


Toscana beim Kaiſer ſtattfand, nahmen der Kronprinz und die Kron⸗ 


prinzeſſin alſo nicht Theil. Wie uns berichtet wird, war für heute 
Abend eine neue Berathung der Aerzte einſchließlich des noch hier 
verweilenden Dr. Mackenzie im kronprinzlichen Palais anberaumt. 
Wir haben ſchon berichtet, daß heute die früher in Erwägung gezogene 
Operation als aufgegeben gilt und daß man dies als ein günſtiges 
Anzeichen betrachten zu dürfen glaubt. Die Urſache der fortdauernden 
Heiſerkeit des Kronprinzen liegt in Anſchwellungen im Kehlkopf, über 
deren Bedenklichkeit oder Uugefährlichkeit die Anſichten der Aerzte 
wie in wohlunterrichteten Kreiſen angenommen wird, Ende der 
vorigen Woche auseinandergingen. Der Umſtand, daß eine Opera⸗ 
tion in ernſte Erwägung kam, wurde als eine Conſequenz der be⸗ 
denklicheren Auffaſſung betrachtet. Ein von der Anſchwellung behufs 
mikroſkopiſcher Unterſuchung losgelöſtes Theilchen war einer ſolchen 
vor mehreren Tagen von Profeſſor Virchow unterzogen worden; ſie 
hatte nichts Beunruhigendes ergeben; indeß war, wenn wir recht 
unterrichtet ſind, dies von den Aerzten noch nicht als entſcheidend 
für das endgiltige Urtheil über die Natur des Leidens betrachtet 
worden. Wenn aber die Eventualität einer Operation jetzt aus⸗ 
geſchloſſen iſt, fo darf man mit hoͤchſter Befriedigung annehmen, daß 
gegenwärtig bei der weiteren Behandlung von der Vorausſetzung der 
Grundloſigkeit der gehegten Befürchtungen ausgegangen wird. Zu⸗ 
nächſt wird der Kronprinz ſich ſelbſtverſtändlich große Ruhe, Enthal⸗ 
tung von jeder Anſtrengung auferlegen müſſen. 

* Berlin, 25. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die dieſer Tage in 
Berlin verſtorbene Wittwe des Brauereibeſitzers Schultheiß hat faſt ihr 
geſammtes hinterlaſſenes Vermögen im Betrage von mehr als 300000 M. 
zu wohlthätigen Zwecken vermacht. Univerſalerbin iſt, nach Angabe ver⸗ 
ſchiedener Blätter, die Verwaltung des Fonds zum Beſten der Hinter⸗ 
bliebenen verunglückter Feuerwehrleute. An Vermächtniſſen erhalten das 
Männeraſyl für Obdachloſe 9000, das Frauenaſyl 6000 Mark. Ihrem 
Hausarzt, der auf ihren Wunſch die Beförderung der Leiche nach Gotha 
zur dortigen Feuerbeſtattung leitet, hat die Wittwe Schultheiß 15 000 M. 
und die Hälfte ihrer Weinvorräthe vermacht. 

Stargard, 23. Mai. ee) Im Januar d. J. hatte zwiſchen 
dem hieſigen Rechtsanwalt Goldſtein und dem Referendar Henning, von 
dem ſich Erſterer beleidigt glaubte, ein Piſtolen⸗Duell eg Fe Es 
fand ein einmaliger Kugelwechſel aus glatten Läufen bei 5 5 Diſtan 
ſtatt. Die Schüſſe 1 gleichzeitig auf Commando. echtsanwall 
Goldſtein gab ſeinen Schuß abſichtlich in die Luft ab, während gleichzeitig 
ſein Gewand von der Kugel des Gegners geſtreift wurde. Gegen beide 
Herren wurde die Anklage wegen Zweikampfes erhoben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gemäß § 205 des St.⸗G.⸗B 
eine Feſtungshaft von 3 Monaten. Der Gerichtshof ſah keine Veran⸗ 
laffung, über dies niedrigſte Strafmaß hinauszugehen. Rechtsanwalt 
Goldſtein verzichtete auf eine Vertheidigung und befürwortete nur die Be⸗ 
ſchleunigung der Vollſtreckung des Urtheils. Herr Henning, der Gegner, 
iſt als Reſerve⸗Offizier vom Militärgericht abgeurtheilt worden. 

Defterreid: Ungarn. 

Wien, 25. Mai. [Hofrath Profeſſor Billrothl befindet ſich nach 
Ausſpruch der Aerzte im günſtigen Stadium der 1 Der 
Patient weilte heute kurze Zeit außer Bett. Das ausgegebene Bulletin 
lautet: „Nacht gut, mit mehrſtündigem Schlaf. Allgemeinbefinden und 
objectiver Befund befriedigend; doch dürfte nur ein ſehr langſamer Rück⸗ 
gang der Erſcheinungen und Wiederherſtellung der Kräfte zu erwarten ſein.“ 


Frankreich. 

Paris, 24. Mai. [Ueber den Verlauf der Miniſterkriſe!] 
wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet: Die Angriffe gegen den Präfidenten 
Grevy nehmen im mehr zu. Nicht blos der „Intranſigeant“ und 
die „Lanterne“, welche ſagt, die Abdankung Grevy's werde von der 
Nation mit großer Freude aufgenommen werden, und Greoy mit 


Mac Mahon vergleicht, weil Erſterer feinerfeits einen Staatsſtreich 


plane, indem er Boulanger verdrängen wolle, ſondern auch ge⸗ 
mäßigtere Organe, wie „Voltaire“, „Paris“ und „Evénement“, be⸗ 
ginnen gegen den Präſidenten Stellung zu nehmen. Es wird ihm 
in verhüllter Weiſe vorgeworfen, daß er Freyeinet nicht geſtattete, 
Boulanger zu behalten, und daß er Duelere mit der Bildung einer 
Regierung betraut hatte, weil dieſer für das Kriegsportefeuille den 
General Bilot in Ausſicht genommen hatte. Die Mittheilungen über 
das Verhalten des Präſidenten der Republik entbehren jedoch der 
Genauigkeit. Duclere erzählt über feine Thätigkeit in dieſer Kriſe 
Folgendes: „Ich bin mit keiner offictellen Miſſton betraut worden, 
ich habe aus alter Freundſchaft für den Präſidenten und aus Er⸗ 
gebenheit für das Land dem Präſidenten meine Dienſte zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und ein „Cabinet der Concentration“ zu Stande zu 
bringen verſucht, jedoch keine Verpflichtung übernommen, ebenſo wie 
der Präſident ſich mir gegenüber nicht verpflichtet hat. Als ich mich 
heute in das Elyſée begab, um Rechenſchaft über meine Thätigkeit 
abzulegen, begegnete ich dem Kammer:Präfidemten Floquet, welchen 
der Präſident der Republik officiell mit der Bildung des Cabinets 
beauftragte. Weitere Schritte meinerſeits waren daher unnöthig; ich 
brauchte auf das Mandat nicht zu verzichten, da ich keines erhielt. 
Meine Entſchlüſſe erfuhren keine Aenderung, und meine Ergebenheit 
für den Präfidenten und das Land bleibt aufrecht.“ 

Um 2 Uhr Nachmittags wurde von der „Agence Havas“ in den 


Republik Floquet offielell beauftragt habe, die Cabinetsbildung zu 
übernehmen, da alle ſonſtigen Combinationen, welche dem Präſidenten 
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moglich erſchienen waren, geſcheitert ſeien. Floquet erbat ſich eine 
vierundzwanzigſtündige Bedenkzeit. Angeſichts der großen Achtung, 
welche der Präſident der Kammer genießt, und der Entſchiedenheit 
ſeiner liberalen Geſinnung, ſahen die vorgeſchrittenen Parteien der 
Bildung ſeines Miniſteriums mit Zuverſicht entgegen. Was Boulanger 
anbelangt, ſo war es von vornherein ſicher, daß er in einem Mini⸗ 
ſterium Floquet feinen Poſten behalten werde, da Floquet der 
Meinung ſei, unter den gegenwärtigen Vorhältniſſen gehe es nicht 
an, ſich von Boulanger zu trennen. In den Couloirs der Kammer 
hielt man gegen 3 Uhr Nachmittags die Kriſe für glücklich beendet, 
und die Beſchwerden darüber, daß Präſident Greoy kein Miniſterium 
mehr dulden wolle, welchem Boulanger angehören würde, verſtummten. 
Die bisherigen Miniſter Boulanger, Lockroy, Granet und Berthelot 
wurden von Floquet zu einer Conferenz berufen, und es wurd 
bereits colportirt, die radicale Linke wolle Goblet an Stelle Floquet' 
zum Kammerpräſtdenten wählen, während die Rechte und die ge: 
mäßigten Republikaner diesbezüglich die Gegencandidatur Rlbots auf: 
ſtellen. Da verbreitete ſich plötzlich das Gerücht in der Kammer, die 
Bildung des Cabinets Floquet ſtoße auf ſo große Schwierigkeiten, 
daß deſſen Zuſtandekommen wieder zweifelhaft erſcheine. Zunächſt 
hieß es, einzelne Mitglieder des alten Miniftertums, auf welche man 
ſicher rechnete, wären nicht ſehr geneigt, der neuen Regierung beizu⸗ 
treten, wie der Mintfter des Aeußern, Flourens, der ſich der Com⸗ 
bivation Floquets Boulanger gegenüber ſehr reſervirt verhielt, fo daß 
ſchon an die Berufung Bourrés gedacht wurde. Ferner nahmen die 
Ferrylſten bereits ziemlich deutlich Stellung, und der Präſident der 
gemäßigten Linken, Raynal, erklärte, feine Freunde würden einer 
überwiegend radicalen Regierung nicht folgen, was auf Floquet ſicht⸗ 
lich Eindruck gemacht haben ſoll. 

[Der Brand der Opera Comique.] In den Telegrammen 
über den Brand der Opera Comique war ein Widerſpruch bemerk⸗ 
bar. Während unſer Privattelegramm in unſerer geſtrigen Morgen⸗ 
ausgabe meldete, das Feuer ſei während der Vorſtellung ausgebrochen, 
gab das Wolff'ſche Bureau an, der Brand ſei bereits um 5 Uhr 
Nachmittags ausgebrochen. Bei letzterer Angabe war es unerklärlich, 
daß eine ſo große Anzahl von Perſonen ums Leben gekommen war. 
Eine Depeſche des „Berl. Tgbl.“ meldet nun übereinſtimmend mit 
unſerer Privatdepefche, das Feuer ſei zwiſchen 8 ½ und 8¾ Uhr 
Abends ausgebrochen, während gerade „Mignon“ geſpielt wurde. 


Großbritannien. 

London, 23. Mai. [Ungehörige Verwendung von ſtäd⸗ 
tiſchen Geldern.] Der vom Hauſe der Gemeinen eingeſetzte 
Sonderausſchuß zur Unterſuchung der gegen die Corporation der 
City von London erhobenen Beſchuldigung, betreffs der Verwendung 
ſtädtiſcher Gelder zur Hintertreibung der vor einigen Jahren von der 
Regierung geplanten Municipalreform von London, hat nunmehr 
ſeinen Bericht erſtattet. Die Unterſuchung hat die Thatſache ergeben, 
daß im Ganzen nahezu 20 000 Pfd. Sterl. verwendet wurden, um 
die geplante Reform der Londoner Stadtverwaltung, wodurch natür⸗ 
lich die City manche, wenn nicht alle Privilegien, deren fie ſich ſelt 
Jahrhunderten erfreut, eingebüßt haben würde, zu hintertreiben. 
Dies geſchah durch Veranſtaltung öffentlicher Verſammlungen, das 
Zuſtandebringen von Petitionen und die Beeinfluſſung der Preſſe zu 
Gunſten des Fortbeſtehens der früheren Zuſtände. Der Sonderaus⸗ 
ſchuß hatte zwei Fragen zu erwägen: 1) ob die Corporation geſetzlich 
befugt war, ſtädtiſche Gelder überhaupt für den Zweck zu verwenden, 
ihre Exiſtenz zu vertheidigen und Vorſchlägen für ihre Reform oder 


gabung ungehöriger Art jet. In dem Bericht wird ſchließlich er⸗ 
klärt, daß, obwohl eine Veruntreuung ſtädtiſcher Gelder nicht unter 
Beweis geſtellt worden ſei, ein ungehöriger Gebrauch von denſelben 
gemacht wurde. 3 
Belgien 

a. Brüſſel, 25. Mai. [Der Senat und die Viehzoͤlle. 
— Die Arbeiterbewegung.] Der belgiſche Senat hat, was bei 
feiner meiſt aus Großgrundbeſitzern beſtehenden Zuſammenſetzung zu 
erwarten war, jede Vertagung der Berathung des Viehzollgeſetzes ab⸗ 


gelehnt. Alle Barone, Grafen auf beiden Seiten des Hauſes ſtimmten 


In weiten Kreiſen, oft auch der geſchichtskundigeren Welt iſt der 
Gedanke verbreitet, daß in Deutſchland ein politifches Leben erſt ſeit 
und unier der Einwirkung der franzöſiſchen Revolution erwacht ſei. 
Wohl weiß man, daß die genialen Heldenthaten des großen Friedrich 
das Nationalgefühl erweckt und geſtärkt haben, daß der amerikaniſche 
Unabhängigkeitskrieg auch in Deutſchland mit lebhafter Theilnahme 
verfolgt wurde, und daß die erregten Debatten des engliſchen Unter⸗ 
hauſes, die Reden Pitt's und Burke 's, Ford und Sheridan 's mit 
Eifer geleſen und beſprochen wurden, — aber die Beſchäftigung mit 
dem Nächſtliegenden, mit den politiſchen Zuſtänden des eigenen Vater⸗ 
landes und mit politiſchen Theorien im Allgemeinen ſchien nicht vor⸗ 
handen zu ſein. Man führte das Mißlingen politiſcher Beſtrebungen 
nach 1815 auf die Maßloſigkeit und dieſe auf die Unkenntniß 
praktiſcher Politik zurück, die auf dem gänzlichen Mangel an Er⸗ 
fahrungen beruhte. Nun, ſo ſchlimm war es in Wahrheit doch nicht 
beſtellt. Wer ſich eingehender mit den Decennien nach dem fieben- 
jährigen Kriege beſchäftigt, ſtößt hier auf Perſönlichkeiten wie Schlöͤzer 
und Moſer, und auf Zeitſchriften wie des erſteren „Briefwechſel“ 
und „Staats⸗Anzeigen“, deren bedeutſamer Einfluß auf die lebhafte 
Theilnahme des Publikums und ſomit auf unleugbar vorhandenen 
politiſchen Sinn und politiſches Intereſſe ſchließen läßt. Wenn ſo 
einzelne Perſönlichkeiten in ihrer Wirkſamkeit bekannt waren, fo fehlte 
es doch an einer zuſammenfaſſenden Schilderung der Fragen, die in 
jener Zeit das Öffentliche Intereſſe in Anſpruch nahmen, und der Art 
und Weiſe, wie ſie aufgefaßt und verhandelt wurden. Dieſe Lücke 
füllt eine Arbeit des Leipziger Profeſſors Woldemar Wenck aus, die 
unter dem Titel: „Deutſchland vor hundert Jahren. Polltiſche 
Meinungen und Stimmungen bei Anbruch der Revolutionszeit“ “) 
ſoeben erſchienen iſt. 

Der Verfaſſer hat feinen Stoff in ſieben Abſchnitte gethellt. Der 
erſte behandelt die Anſichten über Formen und Grundlagen ſtaatlichen 
Weſens. Schon in der ſchönen Literatur zeigte ſich ein reges Intereſſd 
an Verfaſſungsfragen: Wielands Agathon, Klingers Damokles, Stellen 
im Fiesco und Egmont dürfen den Beweis dafür liefern. Ein 
ſtarker Zug zum Republikanismus als der eines aufgeklärten Volkes 
würdigſten Staatsform durchſtrömte die beften Geiſter jener Zeit, ein 
Zug, der nicht zum Geringfien aus der intenfiven Beſchaͤftigung mit 
der antiken Literatur ſeinen Urſprung nahm. Kühn durfte ein 
deutſcher Univerfitätäprofeffor 1783 in dem angeſehenſten Berliner 
Organ ſich m dee hervoriagen, wie bie folgenden: 

u, Europa, richte das Ha empor, 
3 Einſt glänzt auch bie der Laß 220 die Kette bricht, 

*) Leipzig. Friedrich Wilhelm Grunow. 1887. 
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Vergebens „beſchwor“ der Bürgermeiſter von Lüttich, Senator An⸗ 
drimont, den Senat, das Gefeg zu vertagen. Von allen den 
Arbeitern gemachten Verſprechungen ſei keine gehalten. Die Gefahr 
für Belgien liege in feinen inneren, nicht in den äußeren Verhält: 
niſſen; ſtatt Millionen für unnütze Forts auszugeben, ſolle man ſie 
für Arbeiter⸗Penſionskaſſen verwenden. Im Intereſſe des Öffentlichen 
Friedens ſolle der Senat das Vaterland retten. Vergebens machte 
der frühere Finanzminiſter, Senator Graux, geltend, auf dieſer 
Vertagung des gehäfiigen Geſetzes beruhe das Einvernehmen der 
Werkbeſitzer und Arbeiter im Centre, es handele ſich um einen Aci 
der Mäßigung; die Regierung habe bisher Nichts für die Arbeiter 
gethan. Die Entſcheidung gab der Finanzminiſter. Er war 
entſchieden gegen die Vertagung. Die Strikebewegung betreffe 
nicht das Geſez Dumont; es handle ſich um den Anarchismus 
in ſeiner brutalſten Geſtalt. Die Führer terroriſirten die 
trefflichen belgiſchen Arbeiter; eine wahre Verſchwörung 
vorhanden, um die vorjährigen Arbeiter⸗Unruhen zu erneuern. 
Die Arbeitsfreiheit ſei gefährdet. Eine Vertagung hieße Billigung der 
Emeute. Die von der Regierung gemachten Verſprechungen für 
Arbeiter⸗Reformen würden, ſobald die Enquste⸗Commiſſion ihre 
Arbeiten beendet, gehalten werden. Senator Graux reſumirte die 
Debatte dahin: Das Miniſterlum prooocire das Land. Für die 
Arbeiter ſei nur eines geſchehen, die Regierung hat die Milltaryflicht 
der Armee auf 13 Jahre verlängert; jetzt vertheuert fie die Fleiſch⸗ 
nahrung! Die Majorität des Senats lehnte die Vertagung ab. In⸗ 
zwiſchen find bei allen Soclaliſten, auch bei den Secretären der 
Urbeiterverbände des Hennegau neue Hausſuchungen im Intereſſe der 
„Verſchwörung“ abgehalten worden, aber ohne Erfolg. Obwohl die 
Urſachen der Bewegung — Elend, Noth und politiſche Rechtloſigkeit — 
klar zu Tage liegen, behauptet man, die Bewegung im Hennegau ſei 
durch die Propaganda franzöſiſcher Soclaliſten und deutſcher ſocialiſti⸗ 
ſcher Arbeiter hervorgerufen. Dabei ſind mit Ausnahme dreier fran⸗ 
zöſiſcher Arbeiter unter den zahlreichen Verhafteten nur Belgier und 
kein einziger deutſcher Arbeiter. — Die Strikebewegung ſelbſt ſchreitet 
im Baſſin Charleroi bedrohlich vor. In allen Gruben rings um 
Charleroi, auf dem ganzen Gebiete zwiſchen Chütelineau und Gilly in 
allen Kohlengruben Strike. An 10 000 Arbeiter follen ſtriken. Starke 
Banden ſuchen die Arbeitseinſtellung überall zu erzwingen. Bei der Grube 


Nosl⸗Sart⸗Culpart in Gilly kam es zu einem Zuſammenſtoß mit den Filialen in Staatseinkünfte; 4) Hebung des Rubelcourſes und Ber 


Truppen, zahlreiche Arbeiter wurden leicht verwundet. Die Arbeiter: 
Verſammlungen finden nur Nachts oder in der Frühe ſtatt. Im 
Centre iſt eine theilweiſe Aufnahme der Arbeit zu bemerken, im 
Baſſin Lüttich dauert der Strike in den Gruben des rechten Maas⸗ 
ufers fort. Im Borinage haben die Arbeiter geſtern in Wasmes die 


Fortdauer der Arbeitseinſtellung beſchloſſen. In Brüſſel ſtriken die 


Maſchinenbauer. Da auch geſtern Abend Banden herumzogen, fo 
wird von heute ab die Bürgergarde dem Unfuge gründlich ein Ende 
machen. Die Umzäge find ohne ernſtere Bedeutung. In Maubeuge 
ift der Agitator Defuiſſeaux feſtgenommen und ihm der Aufent- 
halt an ber belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze unterſagt worden. — Hervor⸗ 
zuheben iſt, daß die Arbeiterbevoͤlkerung Hennegaus ſich ruhig hält, und 
die ſonſt bei jedem Strike vorhanden geweſene Bettelei nicht zu be⸗ 
merken if. — Die Werke Cockérill und zahlreiche Metallwerke des 
Baſſin Charleroi haben, um fortarbeiten zu können, mit den Kohlen: 
werken an der Ruhr Lieferungsverträge abgeſchloſſen. 


Nußland. 
[Königin Natalie in Rußland.] Der Empfang der Königin 


Ankunft der Königin hatten die Bewohner Kiſchinews Vorbereitungen 
zum Empfang getroffen, am 16. Mai wurde ſie von einer zahlreichen 
Volksmenge am Bahnhofe und in den nächſtliegenden Straßen er⸗ 
wartet. In einer der ſchönſten Straßen Kiſchinews ſteht ein pracht⸗ 
volles Haus, das dem verſtorbenen Vater der Königin, Oberſten 
Keſchko, gehörte und von ihren beiden Schweſtern bewohnt wird. 
Das Haus ſteht in einem Garten, der mit prächtigen ſeltenen Blumen 
und Pflanzen, man kann wohl ſagen überfüllt iſt. Sowohl die 
Königin als ihre Schweſtern find leidenſchaftliche Blumenliebhaberinnen, 
die DRAN hat ſelbſt viel zur Verſchönerung des Gartens beige- 

ie 


Abſchaffung Widerſtand zu leiſten, und 2) wenn fo, ob die Veraus⸗ 5 Kiſchinew war ein überaus herzlicher. Längere Zeit vor 


tragen. Kiſchinewer ſind natürlich auf die ſerbiſche Königin un⸗ 


Du, Edle, frei wirſt, Deine Fürſten 
Scheuchſt, und, ein glücklicher Volksſtaat, grüneſt. 

Zahllos ließen ſich die Beiſpiele anführen, wo gegen den 
monarchiſchen Staat die hefligſten Ausfälle gewagt wurden, ohne daß 
gerade immer ein Anlaß dazu vorhanden war. Es war mehr ein 
theoretiſcher Republikanismus ziemlich unklarer Art, der die Köpfe 
erfüllte; es wurden die übertriebenſten Anſprüche an den Staat ge⸗ 
ſtellt und ihm doch nur ein geringes Maß von Macht zugebilligt; 
man erträumte ſich ein ideales Staatsweſen, in dem alle Bürger 
glücklich und zufrieden leben würden, wenn nur erſt durch Abſchaffung 
der Monarchie Raum für neue Gebilde phantaſtiſcher Natur geſchaffen 
würde. Allerdings gab es auch Vertreter der gegentheiligen Anſichten, 
die „zu Gunſten der Monarchie mit allem Nachdruck Zweckmäßig⸗ 
keitsgründe, theils hergenommen aus menſchlicher Erfahrung und 
Natur überhaupt, theils aus der Beſchaffenheit der Verhältniſſe, wie 
eben Jetztzeit und Mitwelt ſie darbiete“, anführten. Die Männer, 
die dafür eintraten, ſtellten ſich auf den Boden der Wirklichkeit, 
und bei allem radicalen Denken — Schlözer vertritt die Vertrags⸗ 
theorie Rouſſeau's ſind ſie Monarchiſten. In der That, 
wer ſich die damaligen Republiken Europas, die Schweizer 
Cantone, Venedig u. ſ. w. anſah mit ihren corrumpirten Zuſtänden, 
hatte keinen Grund, das Gleiche zu erſtreben, und die Republikaner 
waren auch nicht einig darüber, ob die ariſtokratiſche oder die demo⸗ 
kratiſche Republik vorzuziehen ſei. Für den Adel war in den ge⸗ 
bildeten Kreiſen wenig Sympathie vorhanden und die „Menſchen⸗ 
rechte“ und „Freiheit und Gleichheit“ waren auch vor der Revolution 
ſchon häufig gehörte Schlagworte; und der wackere Schlozer ſagte: 
„Einen Menſchen verbrennen, weil er Jude ſel, und einem andern 
die hoͤchſte Stelle verſchließen, weil er nicht von Adel, ſeien Species 
von einem Genus, Reliquien vormaliger Barbarei und mittelalterliche 
Schmutzreſte.“ Auf den Adel fiel ein Theil des Haſſes, der tyranniſche 
Fürſten traf, und um beider Macht einzuſchränken, verlangte man 
Begrenzungen der Regierungsgewalt. Der Gedanke einer Theilnahme 
des Volkes, allerdings oft in primitioen und wunderlichen Vorſchlägen 
formulirt, machte ſich immer ſtärker Bahn. Und nun wurden die 
Blicke oft auch in die Tiefe des polltiſchen Denkens gelenkt und die 
Frage nach dem Entſtehen des Staates und der Obrigkeit wurde er⸗ 
ortert. Man wies die göttliche Gründung zurück und lernte beide 
als menſchliche Einrichtungen anſehen; Gedanken, die in den fremden 
Literaturen längſt Fuß gefaßt hatten, wurzelten ſich jetzt auch in 
Deutſchland ein, und der Vorſchlag eines eigentlichen politiſchen Unter⸗ 
richts, nicht blos über die Pflichten des Unterthans, ſondern auch 
über deſſen Rechte, tauchte vielfach auf. 


Daß dieſe vielverbreiteten Theorien mit den wirklichen Zuſtänden 
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ſei Publikum horte nicht auf mit dem Rufe: 
der Kronprinz!“ Die Königin äußerte, daß es ihr ſchon lange ein 
Bedürfniß war, ihre Heimathsſtadt zu beſuchen, und daß fle über⸗ 


5 Deutſchland im Widerſpruch ſtanden, liegt auf der Hand. 


gemein ſtolz und erzählen gerne verſchiedene Heldenthaten derſelben. 
Daß die Königin einmal in Belgrad ein zwölfjähriges Mädchen aus 
den Zähnen eines wuthkranken Hundes rettete, finden dle Kiſchinewer, 
die fo manchen „tollkühnen“ Streich der „Koroléwa“ kennen, als 
etwas gewoͤhnliches. Die in Kiſchinew lebenden ruſſiſchen Aerzte, 
welche von der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes während des ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Krieges nach Serbien geſchickt wurden, erzählen, daß die 
Königin Tag und Nacht in den Hoſpitälern weilte und ſelbſt die 
gefährlichſten Kranken beſuchte und Allen Muth und Troſt zuſprach. 


Thränenden Auges entſtieg die Königin Natalie dem Coupé, der | 


Anblick ihrer Heimath rührte fie tief. Auch der kleine „Säſcha“ 
(Kronprinz Alexander) war ſichtlich bei dem Anblicke der früheren 
Heimath ſeiner Mutter gerührt. Der Gouverneur, ſowie die Ver⸗ 
treter der Duaͤma (Magiſtrat) überreichten der Königin auf dem Bahn⸗ 
hofe Brot und Salz, wofür die Königin herzlichſt dankte. Das 
„Es lebe die Königin und 


glücklich ſei, die guten Kiſchinewer wieder zu ſehen. Aus Kiſchinew 
reiſte die Königin nach Bender, wo fie von der Stadtrepräſentanz 
mit Brot und Salz empfangen wurde. In Bender dejeunirte fie 
und reiſte dann nach Rasdſélnaſa, wo fle den Poſtzug aus Kijew 
abwartete, ſtatt den Courierzug zu benützen, weil fie nicht Nachts in 
Odeſſa eintreffen wollte. Auf allen Stationen waren ſie und ihr 
Gefolge Gegenſtand der lebhafteſten Ovationen. 


[Projecte des Finanzminiſters Wiſchnegradski.] Wie 
die „Novoſti“ melden, beabſichtigt der Finanzminiſter Wiſchnegradski 
Folgendes: 1) Einführung eines Zolles auf Naphta, welcher dem 
Staate, da die Naphta⸗Induſtrie immer größere Dimenſionen ans 
nimmt, eine bedeutende Einnahme abwerfen würde; 2) die Be⸗ 
ſteuerung der Flaſchenweine (ſowohl ruſſiſcher als ausländiſcher Trauben» 
weine), da die jetzige Steuer auf Spiritus, Bier ꝛc. nur die ärmere 
Klaſſe trifft, während die Reichen von dieſer Steuer ganz befreit ſind. 
Dieſe Steuer ſoll aber nicht nur zu rein ſiscaliſchen Zwecken dienen, 
ſondern durch fie ſoll der Weinbau in Rußland unterſtützt werden, 
indem ein Theil dieſes Steuereinkommens zur Vertilgung der 
Philorera und auf die Forderung der ruſſiſchen Weincultur verwendet 
wird; 3) Umwandlung der Einkünfte der Staatsbank und deren 


ſeitigung der Schwankungen der Valuta. Zu dieſem Zwecke waren 
vorgeſchlagen: Verminderung des Papiergeldes und Verſtärkung des 
Metallfonds. Das erſtere Mittel fand der Finanzminiſter für jetzt 
unausführbar, weil das Papiergeld, das während des letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges in großen Summen ausgegeben wurde, jetzt ſchwer 
zu vermindern iſt; zur Verſtärkung des Metallfonds will der Finanz: 
miniſter jedoch Maßregeln ergreifen. Die verſchiedenen Projecte 
ſollen im Herbſte die Sanction des Reichsrathes erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, 26. Mai. 

Die heutige Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Stadtv. Juſtizrath 
Fr uns mit einigen Mittheilungen eröffnet, von denen wir nur folgende 
ervorheben: 
a Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß die Grundſätze für die Ab⸗ 
ſchätzung der bet der ſtädtiſchen Feuer⸗Soctetät zur Verſicherung ge⸗ 
langenden Grundſtücke und die Art der Werihermittelung einer Prüfung 
und Umarbeitung unterzogen worden ſind, daß er (Magiſtrat) auf Vor⸗ 
ſchlag der Aſſecuranz Deputation zunächſt aber beſchloſſen hat, die abge⸗ 
änderten Taxprincipien durch verſuchswelſe Anwendung noch einer 
Prüfung zu unterwerfen. Zu dieſem Behufe find die Abſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſtonen der fünf Aſſecuranz⸗Reviere angewieſen worden, bis zum 
Schluſſe dieſes Jahres nach den abgeänderten er bei der Auf⸗ 
nahme von Taxen zu verfahren, und nach Ablauf dieſer Zeit über die ge⸗ 
machten Erfahrungen zu berichten. Nach Prüfung der event. Vorſchläge, 
jedenfalls aber erſt nach der im Monat März künftigen Jahres ſtakt⸗ 
findenden Meiſter⸗Conferenz wird der Magiſtrat in der Lage jein, 
weitere Mittheilung machen zu können. Im Weiteren theilt Magiſtrat der 
Verſammlung mit, daß er dem Beſchluſſe der Verſammlung, der zu be⸗ 
gründenden Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten ein Grund⸗ 
capital von 50 000 M. zu überweiſen, beigetreten ſei, und das modificirte⸗ 


Noch 
beſtand das „heilige roͤmiſche Reich deutſcher Natlon“ unberührt vom 
Hauche der Zeit mit ſeinen Hunderten von ſelbſtſtändigen Herrſchern 
und deren vielfach greulicher Paſchawirihſchaft. Gegen dieſe faulen, 
verrotteten Zuſtände, die erſt ein großer weltgeſchichtlicher Umſchwung 
vernichten ſollte, gab es nur ein kräftiges Mittel, das war die 
Publicität, die Macht der Preſſe, die damals in jugendlicher Begeiſte⸗ 
rung ſich kräftig aufſchwang. Allerdings ſtellten ſich ihr Hemmniſſe 
genug in den Weg, und wir brauchen blos an das Schickſal Schu⸗ 
barts und des älteren Moſer zu erinnern, um zu erkennen, welches 
Martyrium der Journaliſt ſener Tage auf ſich nahm. Wer aber, 
Dank der Zugehörigkeit Hannovers zu England, eine ſo unbedrohte 
Stellung einnahm wie Schlöger in Göttingen, der entfaltete eine, 
auch heute unfaßbare Wirkſamkeit, und von dem dürfte mit Recht ge⸗ 
ſagt werden, daß „eine Note oder ein Nötchen von ihm oft mehr 
gewirkt habe, als die Bußpredigten der Reichsgerichte, die Vorſtellungen 
der Collegien und die Suppliken der Landſtände und Unterthanen 

Recht intereſſant iſt unter den ferneren Capiteln des Buches das 
vierte: Vaterlandsliebe und Weltbürgerthum. Für den echten Jünger 
der Aufklärung trat der Gedanke „Vaterland“ ganz zurück hinter 
dem Gedanken „Menſchheit“. Das Individuum ſtand dem Staate 
kühl bis ans Herz gegenüber, Patriotismus verſtand man nicht, wo⸗ 
für ſollte man ſich auch erwärmen? Deutſchland war ein geographiſcher 
Begriff, aber kein Staat und kein Vaterland, dem Bücke⸗ 
burger war es Bückeburg und dem Frankfurter die freie Reichs⸗ 
ſtadt Frankfurt. Mit Recht ſagt unſer Autor: „Einem politiſchen 
Nationalgefühle der Deutſchen den Raum zu verſperren, wirkten der 
Particularismus von der einen, der Kosmopolitismus von der andern 
Seite zuſammen; war jener vorzüglich in den breiten Schichten der 
Bevölkerung heimiſch, ſowie bei denen, welche als Beamte, Militärs 
u. ſ. w. ſich in ſpeciellerer Art an den Einzelſtaat gewieſen fanden, 
ſo hatte dieſer ſeine Bekenner unter denen, welche auf der Höhe der 
Bildung zu ſtehen und ihre geiſtige Unabhängigkeit zu wahren meinten.“ 
Die Conſequenzen der weltbürgerlichen Anſchauungen in der öffent⸗ 
lichen Meinung Deutſchlands zeigten ſich bei manchen Greigniffen, 
die damals ſpielten, wie bei Joſefs II. Abſichten auf Annexion Baierns, 
für den Particularismus bedenklich und bereiteten den Boden für die 
überaus günſtige Aufnahme, die die Anfänge der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion hier fanden. 

Anders gewiſſermaßen ſtand die Sache in Preußen. Hier hatte 
der Patriotismus eine wirkliche Heimſtätte gefunden, der ſich in der 
Form eines ſtark entwickelten preußiſchen Selbſtbewußtſeins ausſprach, 
das, wie zugeſtanden werden muß, anderſeits im übrigen Deutſchland 
vielfach antipathiſch wirkte. Man rühmte dem Staate Religions- und 


Re gulativ dem Herrn Regierungspräſidenten zur Herbeiführung der 
miniſteriellen Beſtätigung überreicht habe. e n 
ierauf tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und vollzieht 
zunächſt eine Anzahl von Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es 
werden gewählt der Particulier Külling und der Particulier Nimbs 
zu Mitgliedern der Legat ⸗Commiſſton, der Kaufmann Steinig 
zum Vorſteher für den 54./55., der Brennereibeſitzer Günther 
um Vorſteher für den 68, der Kaufmann Doberſchinsky zum 
Vorſteber⸗Stellertreter für den 5., der Stations⸗Aſſiſtent a. D. Keyl 
um Vorſteher für den 93., der Handſchuhfabrikant Reinhardt zum Vor: 
Reber -Siekorkhteter für den 93. Stadtbezirk; der Schornſteinfegermeiſter 
Kladnikiewiez, der Brennereibeſitzer Wiesner, der Particulter 
Krüger und der Particulier Rösler zu Civil⸗Mitgliedern, der Parti⸗ 
culter Hippe, der Particulier Boas, der Kaufmann Grunwald und 
der Particulier Körner zu ſtellvertretenden Mitgliedern für die Erſatz⸗ 
Commiſſion des Stadtkreiſes Breslau, der Kaufmann Paul zum Schieds⸗ 
mann für den Schweidnitzer Angerbezirk VI. Abth., der Apotheker Jul. 


der Seifenfabrikant und Stadtv. O. Wecker zum Mitgliede des Schieß⸗ 
werder⸗Vorſtandes. Im Weiteren gelangen u. a. folgende Vorlagen zur 
Erledigung: 25 h b x 

Etatsverſtärkung. Wie wir bereits berichieten, hat die im Etat 
der Marſtallverwaltung für Straßenbereinigung ausgeworfene Summe 
infolge des anhaltenden Winters und der bedeutenden Schneefälle erheblich 
überschritten werden müſſen, und Magiſtrat beantragt die Verſtärkung der 
betreffenden Etatspoſition um 63 335,79 M. Die Verſammlung beantragt 
auf Antrag des Referenten, Stadtv. Mann, die geforderte Summe. Im 
Anſchluß beklagt Stadtv. Schmidt I gewiſſe Mängel der neuen Marſtall⸗ 
karren, bei deren Beladen das vorübergehende Publikum durch aufwir⸗ 
belnden Staub beläſtigt werde. Die Stadtv. Vogt und Struwe be 
zeichnen die Conſtruction dieſer neuen Kärrnerwagen als allen Anfor⸗ 
derungen entſprechend. Der vom Vorredner berührte Uebelſtand könne 
nur davon herrühren, daß die Beſtimmung der Straßenordnung, nach 
welcher das Gemülle angefeuchtet werden ſolle, ehe es auf die Wagen ge⸗ 
bracht werde, von den Verpflichteten nicht genügend beachtet werde. Außer 
einigen weiteren Etatsverſtärkungen von geringerem Betrage wird auch 
die vom Magiſtrat beantragte Verſtärkung der Koſten für Vertretung von 
Lehrern und Lehrerinnen um 3239,75 M. bewilligt. 

Bewilligung. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Kleemann, 
bewilligt die Verſammlung nachträglich einen Betrag von 877,98 M. für 
die erfolgte Imprägnirung des der Stadtgemeinde n Dich Theater⸗ 
Fundus (ſiehe Nr. 352 d. Ztg.), nachdem Bürgermeiſter Dickhuth eine 
Anfrage des Stadtv. Haber, warum der Verſammlung die Vorlage jo 
ſpät zugehe, beantwortet hatte. 

Lieferungen. Die Lieferung des Bedarfs an Cement⸗Gullies zur 
Unterhaltung der Canäle im Etatsjahre 1887/88 wird der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Gebrüder Huber für die bisher maßgebend geweſenen Preiſe, ſowie 
die Lieferung des Bedarfs an Thonröhren und Fagonſtücken für den gleichen 
1 dem Kaufmann R. Steller unter den bisherigen Bedingungen 
übertragen. 

Vermiethung. Magiſtrat hat den Antrage geſtellt, die Verſammlun 
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß dem Kaufmann Friedri 
Huth ein Platz vor der . am Schweidnitzer Thore, ſowie 
auf dem ſogen. Perron am Oberen Bär zur Aufſtellung von Trinkhallen 
vermiethet werde. — Referent Stadtv. Eckhardt empfiehlt, die Vorlage 
dem Grundeigenthums⸗Ausſchuſſe zur Vorberathung zu überweiſen. — 
Stadtrath Mühl bittet, von einer Ueberweiſung an einen Ausſchuß abzu⸗ 
ſehen und die Vorlage bald zu genehmigen, da die Zeit ſchon 
weit vorgerückt ſei. Betreffs der Errichtung der Trinkhalle in der 
Schweidnitzerſtraße ſei zu bemerken, daß dieſelbe au je gut 
neben dem urfprüngli in Ausſicht genommenen Platze aufgeſtellt werden 
könnte, fo daß eine Verengung des Trottoir nicht herbeigeführt würde. — 
Stadtv. Friedländer empfiehlt Ablehnung der Magiſtratsporlage, da es 
falſch erſcheine, wenn eine Stadt wie Breslau, die das Beſtreben habe, 
eine Großſtadt zu werden, durch Vermiethung öffentlicher Plätze ſich eine 
immerhin geringe Einnahme verſchaffe. Das ſei falſch. Eine Stadt, 
welche Jahre lang ſich bemühte, möglichſt alle Verkehrshinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen, dürfe das nicht thun. In den an der Promenade liegenden 
Gärten würden ſich leicht geeignete Plätze finden, um einem etwaigen 
Bedürfniſſe zu genügen. Er bitte deshalb, die Vorlage abzulehnen. — 
Stadtv. Hainauer ſchließt ſich dieſen Ausführungen an, man wolle 
dort einen Bau errichten laſſen, der den Bürgerſteig einenge. Wenn man 
damit erſt einmal anfange, dann würden in kurzer Zeit an allen Ecken 
ſehr verkehrsreicher Straßen ſolche Anſtalten entſtehen. Er bitte, minde⸗ 
ſtens die Anlage auf der Schweidnitzerſtraße abzulehnen. — Stadtv. Görlich 
kann ſich ebenfalls nur den Vorrednernanſchließen, beſonders aber in Betreff der 
Anſtalt am Oberen Bär. An dieſer Stelle ſei häufig ſchon jetzt ein ſolcher 
Andrang zur Halteſtelle der Pferdebahn, daß die Errichtung der Halle 
ſchwere Störungen zur Folge haben würde. — Stadtrath Mühl ſtimmt 
den Ausführungen des Stadtv. Friedländer darin bei, daß es für 
ſich ſeine freien Plätze zu erhalten. An der 

aber eine Störung nicht ein, da, wie 
er ſchon angeführt, die Halle in den Winkel hineingebaut werden ſolle. 
Von einer Verengung könne alſo hier und ebenſo auf dem anderen 
Platze nicht die Rede ſein. Die Erwägung der Frage, ob die Errichtung 
für die Breslauer Bewohner ein Bedürfniß ſei oder nicht, könne nicht 


Breslau geboten ſei, 
Schweidnitzerſtraße trete 


Denkfreiheit nach, man pries Friedrich, weil eine treffliche Juſtiz in 
feinem Lande waltete, und die bauernfreundliche Haltung des Königs 
dm Arnoldiſchen Proceß wurde von allen Aufgeklärten und Freiheits⸗ 
freunden mit lautem Beifall begrüßt. 


Als nun Friedrich gegen die den Beſtand des Reiches in Frage 
stellenden Beſtrebungen Joſefs II. den Fürſtenbund gründete, da 
ſchien vielen eine neue Zeit für das alte Reich heraufzuziehen, das 
unter Preußens Führung wieder groß und ſtark und geachtet im 
Mathe der Völker daſtehen würde. Freilich, Johannes Müller, der 
größte Publiciſt nach Schlözer, will aus dem Fürſtenbund eine Ein⸗ 
heit der Nation hervorwachſen ſehen, die zu ihrem Werden noch ein 
inhaltsſchweres Jahrhundert voll Kampf und Arbeit brauchte; das 
leiſtete jene Union nicht und auch andere Erwartungen erfüllten ſich 
nicht. Da brach in Frankreich der weltumwälzende Kampf aus, die 
Pforten der alten Zeit ſchloſſen ſich, eine neue Epoche der Geſchichte 
begann auch für Deutſchland. 

Ein Schlußcapitel des Buches beſpricht auch noch die erſten 
Eindrücke der franzöſiſchen Revolution; das ganze Werk aber wird 
jedem Leſer Intereſſe einflößen, Unterhaltung bieten und Belehrung 


gewähren. 5 —t. 
Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Fräulein Pauline Ulrich vom Königlichen Hoftheater 
; zu Dresden. 


Paul Lindau ſchrieb die „Gräfin Lea“, um von der Bühne aus in 
Feiner Weile das Wort zu nehmen zu einer ſogenannten „Zeitfrage“. Er 
ergriff den Augenblick, als der Antiſemitismus am modernſten war, um 
die zur Gräfin Fregge gewordene Tochter Moſes Brendels, Lea, einen 
Kampf beſtehen zu laſſen gegen jene Vorurtheile, die ſich bei der hier in 
Betracht kommenden culturfeindlichen Bewegung als die Haupttriebfedern 
ergaben. Wenn es dem Grafen Erich Fregge, dem Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Gatten Lea's, des Grafen Lothar Fregge, gelingen würde, an 
entſcheidender Stelle feine Anſicht durchzuſetzen, daß die Ehe Lothar's mit 
Lea eine „Mesalliance” ſei, jo würden laut den Beſtimmuntzen des Gräflich 
Fregge'ſchen Fideicommiſſes die hinterlaſſenen Liegenſchaften Lothar's an 
den überlebenden Erich fallen müſſen. Dies iſt der ſpringende Punkt in 
der Handlung des Schauspiels. Man könnte alſo, um den ethiſchen 
Kern des Stückes herauszuſchälen, von dem beſonderen Fregge'ſchen Fall 
auf das Allgemeine ſchließend, fragen: Iſt die Ehe eines Ariſtokraten mit 
einer Jüdin eine Mesalliance? Man könnte es, wohlgemerkt; aber bei 
der „Gräfin Lea“ kann man es leider nicht. Denn weit entfernt davon, 
wieſe Frage rund und nett zu beantworten, verwiſcht Lindau die präciſe 
Faſſung der Frage dermaßen, daß er ſich um die Möglichkeit einer präcifen 


Sache des Magiſtrats ſein, ſondern für dieſen handele es ſich nur darum, 
ob, wenn Jemand einen Platz zu irgend einem Geſchäfte miethen wolle, 
die Vermiethung gegen das Intereſſe der Stadt verſtoße. — Stadto. Fried 
länder iſt durch die Gründe des Vorredners in ſeiner Anſicht 
beſtärkt worden. Der Einwand, daß die Errichtung der Hallen 
vielleicht einem Bedürfniſſe der Mitbürger entſpräche, hätte noch 
möglicherweiſe als Grund zur Bewilligung dienen können. Falle aser 
dieſer, fo bleibe nur das finanzielle Intereſſe der Stadt. Wenn Maglſtrat 
aber von dieſem Grundſatze ausgehe, da müßte er die Plätze in öſfent⸗ 
licher Aus ſchreibung vergeben, um einen möglichit hohen Gewinn zu er: 
zielen. Nachdem Stadtv. Eckhardt nochmal feinen Antrag anf Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an den Ausſchuß befürwortet, lehnt die Verſamm⸗ 
lung zunächſt dieſe Ueberweiſung mit großer Mehrheit und alsdann den 
e einſtimmig ab. Demnächſt theilt der Vorſitzende mit, 
aß eine 


die ih augenblicklich richt in wünſchenswerthem Zustande befänden. — 
Stadtv. Eckhardt tritt nochmals für eine Ausſchußberathung ein und 
befürchtet von derſelben keine Verzögerung der Angelegenheit. — Nachdem 
ein Antrag auf Schluß der, Discuſſion abgelehnt worden ift, tritt Stadtv. 
Riemann den gegen die ſofortige Genehmigung der Vorlage erhobenen 
Bedenken entgegen. 3 

Stadtv. Friedländer glaubt, daß die ſofortige Genehmigung doch 
vielleicht ein bischen zu ſchnell ſein könnte. Jetzt gerade ſei vielleicht Ge⸗ 
legenheit, in Betreff der Ausführung der Hallen, der alten ſowohl wie der 
neuen, gewiſſen Wünſchen Geltung verſchaffen zu können. Seien die Bau⸗ 
lichkeiten exit aufgeführt, dann hätte die Stadt das Necht dazu 
verloren und könne nur im Wege der Vorſtellung und Bitte 
elwaige Verbeſſerungen erreichen. So vollkommen, wie von mancher 
Seite behauptet ſei, findet Redner die alte Halle nicht, auch hält 
Redner die Pacht im Vergleich zu den Pachten der übrigen Locale 


Interpellation dahingehend eingegangen ſei, ob Magiſtrat beab⸗ in Scheitnig für ſehr niedrig. Daher bitte er die Vorlage dem Ausſchuſſe 


die Verſammlung bereit, ſofort in eine Discuſſion derſelben einzutreten. 

Stadtv. Wehlau begründet als erſter Unterzeichner die Imerpellation 
mit dem Hinweis auf die neueſten Vorgänge, und ſpricht ſeine Ueber⸗ 
zeugung dabin aus, daß, wenn Magiſtrat eine Rrorgantſation des Nacht⸗ 
wachtweſens ſelbſt eintreten laſſen wolle, die Verſammlung gern die Mittel 
dazu bewilligen werde. 

Oberbürgermeiſter Friedens burg erklärt ſich bereit, die Interpella⸗ 
tion ſofort zu beantworten. Magiſtrat beabſichtige nicht, eine ſolche Reorgani⸗ 
ſation eintreten zu laſſen. Ein ſolcher Plan habe den Magiſtrat früher 
eingehend beſchäftigt und es ſei beabſichtigt geweſen, eine Uugeſtallung 
etwa in der Weile eintreten zu laſſen, daß man ſogenannte Nachtſchutzleute 
anſtelle, von denen jeder ſeinen feſten Standpunkt habe, von dem aus er 
ſein Revier überblicken und bewachen könne, während fliegende Patrouillen 
die Verbindung zwiſchen den einzelnen Revieren herzuſtellen hätten. 
Abgeſehen aber von den ſehr bedeutenden Koſten habe ſich aber 
herausgeſtellt, daß die localen Verhältniſſe Breslaus, namentlich 
die engen Straßen der innern Stadt die Ausführung eines ſolchen 
Planes unmöglich machen. Die Erfahrung habe außerdem bewieſen, 
daß die gegenwärtige Organiſatton eine gute ſei und gerade der Vorfall, der 
zur Interpellation Veranlaſſung gegeben, ſpreche dafür. (Lebhafte und all: 
ſeitige Zuſtimmung.) Auch Nachtſchutzleute hätten ihre Pflicht nicht beſſer 
thun und nicht größere Energie und größeren Muth zeigen können, als dies 
ſeitens der betreffenden Nachtwachtmannſchaften geſchehen. (Lebhaftes Bravo.) 
Er bedaure, daß die Interpellation grade an dieſen Vorfall angeknüpft 
worden ſei (Sehr richtig), da dies den Schein erwecken könne, als ob doch 
gewiſſe Mängel in der Organifation vorliegen. Dies ſei nicht der Fall. 
Auch ſeitens des Herrn Polizeipräſidenten ſei ſeinerzeit erklärt worden, daß 
er keine Veranlaſſung habe, eine anderweitige Organiſation des hieſigen 
Nachtwachtweſens zu wünſchen. (Bravo.) N 

Eine weitere Discuſſion knüpft ſich an die Interpellation nicht. 

Grundſtücks⸗Ankauf. Die Anträge des Magiſtrats, betreffend den 
Ankauf der Grundſtücke Taſchenſtraße 30431 und die Feſtſetzung des Flucht⸗ 
linienplanes für die Neue Gaſſe und die zwiſchen dieſer und der Taſchen⸗ 
ſtraße durch den Kanonenhof zu legende Verbindungsſtraße (ſiehe Nr. 352 
d. Stg.), werden nach längerer Discuſſion darüber, welchen Ausſchüßſen 
dieſe Vorlage überwieſen werden ſolle, an die Ausſchüſſe IV und V 
über wieſen. ** 8 

Vom Scheitniger Park. Die Anträge des Magiſtrats, betreffend 
Erweiterungsbauten bei der Schweizerei im Scheitniger Park, haben wir 
in Nr. 352 d. Zig. mitgetheilt. 

Stadt. Dr. Lion erinnert als Referent zunächſt an die Beſtrebungen 
früherer Jahre, m Scheitniger Park ein geeignetes Reſtaurattonslocal zu 
ſchaffen. Man ſet bereits über alle ſonſtigen Fragen einig geweſen, als 
ſchließlich die ganze Angelegenheit an der Platzfrage ſcheuerte. Nun 
habe der jetzige Pächter durch Aufſtellung einer Colonnade dem 
dringendſten Bedürfniſſe auf eine ganz geeignete Weiſe genügt und 
wolle auf feine eigenen Koſten das bis jetzt Geſchaffene erweitern. 
Redner glaubt, die Verſammlung könne ohne große Bedenken dem 
Vorſchlage zuſtimmen. Nach den vorliegenden Zeichnungen werde der 
neue Bau nicht unſchön ausſehen, vielmehr mit der öſtlich gelegenen 
Colonnade durchaus harmoniren, und das alte unſchöne Schweizerhaus 
verdecken. Eine Schädigung des Parkes trete nicht ein, es werde nur das 
Opfer einiger Kaſtanienbäume gefordert, die in wenig Jahren erſetzt ſein 
würden, und auch die etwa zum Opfer fallenden Geſträuche würden bei 
dem heutigen Stande der Gartenkunſt bald wieder hergeſtellt ſein. Er 
glaube nicht, daß den Manen Göppert's und Fintelmann's ein Unrecht 
geſchehe. Von einer Devaſtation des Parkes köane keine Rede ſein. Daß 
dem Pächter durch eine vierjährige Prolongation des Pachtvertrages ein 
gewiſſes Aequivalent geboten, erſcheine billig. 

Stadt. Eckhardt wünſcht die Ueber weiſung der Vorlage an den Bau⸗ 
und Grundeigenthumsausſchuß. — Stadtverordneter Schmidt J. tritt 
für die ſofortige Genehmigung des Antrages ein, da ſich die alte 
Halle vortrefflich bewährt habe und man jetzt auf Jahre hinaus 
doch nicht daran denken würde, ein großes Gebäude von Seiten der 
Stadt zu bauen. Stadtverordneter Görlich bittet auch, die 
Vorlage einem Ausſchuſſe zu überweiſen, da noch manch bauliche 
Angelegenheiten zu prüfen ſeien, z. B. die Anlage von Bedürfnißanſtalten, 


— Antwort bringt. Zunächſt iſt Lea nicht die Tochter eines Juden 
ſchlechtweg, ſondern ſie iſt die Tochter eines notoriſchen Wucherers. Es 
verſteht ſich, daß Lea ſelbſt ein Muſter von Edelmuth und Tugend iſt. 
Aber ebenſo klar iſt, daß Lindau, indem er dem Vater Lea's ſo böſe 
Qualitäten beilegt, die Hauptfrage mit der Nebenfrage belaſtet, ob unter 
dem ſchlechten Ruf des Vaters die Tochter zu leiden, ob das Kind die 
Sünden ſeines Erzeugers zu büßen habe. Zweitens aber verwäſſert 
Lindau die rein auf dem menſchlichen Gebiete liegende Hauptfrage da⸗ 
durch, daß er die Entſcheidung der Streitſache zwiſchen den Fregge's und 
Lea auf einen von der fpintifigenden Juriſterei zu erledigenden beſonderen 
Fall zuſpitzt, indem er dem Grafen Erich Fregge ein Schriftſtück in die 
Hände giebt, von dem juriſtiſch zu entſcheiden bleibt, ob es eine bloße 
Vollmacht zur Verwaltung der Lothar'ſchen Hinterlaſſenſchaft, oder eine 
Ceſſionsurkunde iſt. Hierdurch wird der Concentration des leitenden Ge⸗ 
dankens des Dramas gleichwie der Concentration des Intereſſes des Zu⸗ 
ſchauers durchaus entgegengearbeitet. Statt eines Stückes von ge⸗ 
ſchloſſener Compoſition und ſtraffer logiſcher Entwickelung bekommen wir 
ein Werk, das unſere Theilnahme zerſplittert, oder, was im Effect daſſelbe ift, 
über einen gewiſſen Grad von Lauheit nicht hinausgehen läßt. Lindau 
hat offenbar nicht die dramatiſche Kraft beſeſſen, auf der Baſis der Haupt⸗ 
frage ein fünfactiges, d. h. „den Abend füllendes“ Drama aufzubauen; 
eben darum hat er die Baſis verbreitert, den klaren Grundriß verwiſcht, 
und alsdann ſein dramatiſches Bauwerk ſo, wie wir es jetzt vor uns 
ſehen, aufgeführt. Er hat nun glücklich fünf Acte zu Stande gebracht; 
aber um das eigentliche Thema probandum iſt er herumgegangen, wie 
die Katze um den heißen Brei: Man ſehe ſich nur die große Rede an, 
welche der Sachwalter Lea's, Herr Dr. jur., Rechtsanwalt und Notar 
Heinz Freiherr v. Deckers, vor Gericht hält, um die angefochtene Hinter⸗ 
laſſenſchaft des Grafen Lothar Fregge zu retten. Wenn man meint, 
Lindau würde dem Rechtsvertreter Lea's bei dieſer Rede flammende 
Worte in den Mund legen, die den Antiſemiten im Stück und außerhalb 
deſſelben die Schamröthe ins Geſicht treiben würden, ſo irrt man ſich ge⸗ 
waltig. Vom humanen Geſichtspunkt aus kann uns die Deckers'ſche Rede 
mit ihrer äußerſt zahmen, faſt ſchüchternen Verurtheilung einer gemein⸗ 
gefährlichen Agitation und der Vorurtheile, auf deren Grund ſie gedeiht, 
nicht im mindeſten imponiren; die Anleihe, welche der Freiherr an 
einer Stelle ſeines Plaidoyers bei „Nathan dem Weiſen“ macht, wirkt 
trivial, beinahe komiſch. Aber auch die beiden Seitenfragen, deren wir 
oben Erwähnung gethan, werden von Deckers nicht genügend beantwortet. 
Es iſt jedenfalls nicht ſein Verdienſt, wenn die Gräfin Lea den Proceß 
gewinnt, und wenn wir alſo ſchließlich mit dem bohen Gerichtshof glauben 
müſſen, daß die zwiſchen einem Fregge und Lea Brendel im Beſonderen, und 
eine zwiſchen einem Ariſtokraten und einer reichen Jüdin im Allgemeinen abge⸗ 
ſchloſſene Ehe keine Mesalliance ſei, wenn wir ferner glauben müſſen, daß es 


ſichtige, eine Reorganiſation des ſtädtiſchen Nachtwachtweſens herbeizu⸗ zu überweiſen. — Stadtv. 
Müller zum Schiedsmann für den Neudorf⸗Commende⸗Bezirk I. Abth., führen. ) 1 3 
Die ſchriftlich eingegangene Interpellation iſt genügend unterſtützt und | fo lange verzöger 


— 


i mon befürwortet die baldige Zuſtimmun 

u der Vorlage, da durch eine Ausſchußberathung die Nee eden leicht 

] werden könnte, daß die Fertigſtellung der Halle erit 

= Herbſt geſchehen könne und es ſei doch wünſchenswerth, daß die Halle 
chon im Sommer benutzt werden könnte. : 

Hierauf tritt der Schluß der Discuſſion ein, da weitere Redner nicht 
zum Worte gemeldet find. Nachdem Stadtv. Dr. Lion in einem Schluß⸗ 
wort den Magiſtratsantrag nochmals befürwortet hat, wird derſelbe ohne 
Ueberweiſung an einen Ausſchuß genehmigt. 2 

Grundſtücksankauf zu Schulzwecken. Magiſtrat hatte beantragt, 
zu dem der Stadtgemeinde gehörigen Grundſtück, Fürſteuſtraße 23/29, das 
angrenzende Grundſtück, Kleine Fürſtenſtraße 16, zu erwerben und auf 
dem Geſammtgrundſtück nicht ein Schulgebäude mit 24, ſondern ein ſolches 
mit 30 Klaſſen zu errichten. Die Ausſchüſſe III und V empfehlen die Anz 
nahme des Magiſtrats⸗Antrages. — Auf Antrag der Referenten Stado. 
DEE und Kleemann trilt die Verſammlung den Ausſchuß⸗An⸗ 
rägen bei. 

Lieferungsbedingungen. Magiſtrat überreicht der Verſammlung 
die ſpeciellen Bedingungen und die Zeichnung der Fundamente für die 
dritte Maſchine der Canal⸗Pumpſtation mit dem Antrage, daß dieſelben 
der öffentlichen Ausſchreibung zu Grunde gelegt werden. Ref. Stadtv. 
Blauel empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an Ausſchuß V. Die 
Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Schluß der Sitzung nach 6%, Uhr. 

Von der Univerſitat. Behufs Erlangung der philoſophiſchen 
Doctorwürde wird Herr Georg Mayn aus Sprottau b Ab 
Mittags 12 Uhr, feine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber Byron's „Heaven 
and Earth“ in der Aula Leopolding öffentlich vertheidigen. Als Opponenten 
werden die Herren Cand. phil. Max Hippe und Caud. phil. Alexander 
Zeſſack fungiren. 

Vom Stadttheater. Sonnabend, 28. Mai, findet die Aufführun 
des Muſikdramas „Die Walküre“ von Richard Wagner ſtatt. führung 

e Neuntes ſchleſiſches Mufikfeſt. Der Miniſter der geiſtl. ꝛc. 
Angelegenheiten hat das Breslauer Provinzial⸗Schul⸗Collegium und die 
Breslauer Regierung ſowie die Regierungen in Liegnitz und Oppeln er⸗ 
mächtigt, den Lehrern die Theilnahme an dem mit Einſchluß der Proben 


vom 3. bis einſchließlich 7. Juni ſtattfindenden Muſikfeſte zu geſtatten, 8 


und auch für die in Betracht kommenden Schulen auf rechtzeitig geſtellten 
Antrag eine entſprechende Verlängerung der nur bis inel. 
1. Juni dauernden Pfingſtferien eintreten zu laſſen. 

A. Schulangelegenheit. Den Pelegirten der hieſigen evangeliſch 
und- Tatboftfehen Pehrreſchaft für bie dom 1. Mal bis . Jun b. 9 n 
Gotha tagende 27. allgemeine deutſche Le hrerverſammlung (Rector Heuhl 
und Lehrer Schäcker, ſowie Rector Bliemel) iſt vom Magiſtrat eine 
Reiſekoſtenbeihllfe von je 75 Mark aus Mitteln der Schulverwaltung be⸗ 
willigt worden. 

» Der Präſident des Oberlandesgerichts Breslau, Schultz⸗ 
Völcker, iſt nach einer Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“ in Folge forte 
geſetzten körperlichen Leidens zu dem Entſchluſſe gekommen, im Laufe dieſes 
Jahres den Staatsdienſt zu verlaſſen. Ein allerdings noch unverbürgtes 
Gerücht bezeichnet als ſeinen muthmaßlichen Nachfolger den Präſidenten 
des Oberlandesgerichts Hamm, Staatsminiſter Dr. Falk. 

Vermählung. Am 4. Juni findet, wie ein hieſiges Blatt meldet, 
die Vermählung des Profeſſors Franz v. Lenbach mit Comteſſe v. Moltke, 
Tochter des 1874 verſtorbenen Grafen Friedrich v. Moltke, königl. preuß. 
Rittmeiſters z. D., in der hieſigen Salvatorkizche durch den S 
Meyer ſtatt. Es werden dazu der Feldmarſchall Graf v. Moltke, der 
Oberhofmarſchall Graf v. Perponcher nebſt Gemahlin aus Berlin und 
andere hochgeſtellte Gäſte erwartet. 

bb Von der Stadtbibliothek. Die Stadtbibliothek bleibt — 
Verleihzimmer und Leſezimmer — während der Pfingſtwoche von Sonn⸗ 
abend, 28. Mai, bis incl. Sonnabend, 4. Juni, der fälligen Bereinigung 
wegen geſchlsſſen. Von Montag, 6. Juni, ab iſt dieſelbe wieder täglich, 
außer den Sonn- und Feſttagen, von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags geöffnet. 
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nicht menschlich iſt, Kinder die Sünden der Väter entgelten zu laſſen, und wenn 
wir drittens lernen, daß es einen Unterſchied giebt zwiſchen einer Voll⸗ 
machts⸗ und einer Ceſſiensurkunde. So wenig wie der Advocat Lea's, 
hat Lindau's Stück irgend etwas bewieſen, nämlich in dem Sinne, wie 


etwa Leſſing's „Nathan der Weiſe“ die Nothwendigkeit und Heilſamkeit f 


der religiöſen Toleranz beweiſt. „Gräfin Lea“ iſt ein Schauſpiel, das 
weder läutert und reinigt, noch erhebt. Es gebricht ihm gänzlich an Tiefe 
des Gehalts und in ſeiner Seichtigkeit wäre es ſehr langweilig, wenn es 
der Autor nicht verſtanden hätte, unter der glatten Eleganz des Dialogs 
die tiefer liegenden Mängel des Stückes zu verbergen. Auch ſorgt der 
Verſaſſer durch eine ausreichende Zahl von komiſchen Epiſodenfiguren 
dafür, daß dem reinen Unterhaltungsbedürfniß der Hörer nach Gebühr 
Rechnung getragen werde. Dieſem Umſtande iſt es denn auch zuzuſchrei⸗ 
ben, daß „Gräfin Lea“ bei ihrer Aufführung am Mittwoch Abend eine 


beiſällige Aufnahme fand, die ja auch zu verzeichnen war, als das Stück 


vor Jahren hierſelbſt im Lobe⸗Theater als Novität erſchien. 


Fräulein Pauline Ulrich war in der Titelrolle des höchſten Lobes 
würdig. 
er durch das Bewußtſein, daß man eine gute und gerechte Sache 
gegen die Angriffe von Egoiſten und kleinlich denkenden Menſchen 
vertheidigt, bedingt iſt. Selbſt in der Aufwallung des Zorns wahrte dieſe 
Lea die äußeren Merkmale einer vornehmen Geſinnung. Die Künſtlerin 
wurde mit Recht durch den lebhafteſten Beifall und wiederholte Hervor⸗ 
rufe ausgezeichnet. — Neben dem Gaſte war hauptſächlich Herrn von. 
Fiſcher's Graf Erich Fregge Ziel der Beifallsſpenden. Der Darſteller 
wußte die Figur dieſes vom Dichter trefflich gezeichneten Rouss mit dem 
nöthigen ariſtokratiſchen Parfüm zu umgeben. Der ſchnarrende Veilchen⸗ 
freſſerton, in welchem Herr Reſemann den Rechtsanwalt Deckers 
ſprechen ließ, hat uns nicht recht gefallen wollen, und was Frau Her⸗ 
many⸗Benedix anbetrifft, ſo fehlte ihr für die Rolle der Freifrau Julie 
von Fregge die wünſchenswerthe ſchneidende Schärfe. Non omnia possu- 
mus omnes. Die unmögliche Figur des Dr. med. Brückner — der 
Caricatur eines jungen Arztes — wurde von Herrn Rémond geſpielt, 
als gälte es, einen verliebten Secundoner zu conterfeien. Recht charakte⸗ 
riſtiſch gab Herr Thomas den Rechtsconſulenten Görtſch und Herr Will 
den Gerichtsdiener. — Auf die richtige Ausſprache von nichtdeutſchen 
Wörtern muß an einer Bühne von dem Range unſeres Stadttheaters der 
größte Werth gelegt werden. Dieſe Mahnung können wir nicht unter⸗ 
drücken, weil wir gehört haben, daß der Wahlſpruch derer von Fregge 
heißen ſoll: Perseqnor inimicos. Wir möchten uns demgegenüber der 
Anſicht zuneigen, daß er heißt: Pérssquor inimicos, und wir würden uns 
freuen, wenn dieſe Anſicht auch am Stadttheater die herrſchende würde. 

f K. V. 


Ihre Lea zeigte jenen vornehmen, überlegenen Stolz, wie 
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Gewinn: und Verlust Couto 1880. 
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Vorſtehende Bilanz pro 1886 haben wir geprüft und in Uebereinſtimmung mit 


den Büchern befunden. 
Gotha, den 25., 26. und 28. März 1887. 


Die Nevifions- Commiſſion. 


Jacobs II. Anaecher. D. A. Claus. Ed. Heegewald. E. Kalb. 


Ganz leichte Garten,, Comptoir. u. Hausröcke, auch Staubmäntel, 


Herr A. Siw inna Oppeln 


hat den alleinigen Verſchleiß unſeres 


Kanzler-Bräu 


pn, IB Me it km 0, 


WRAONANOH n eeepc uf 
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sand in Kisten à 25 Fl. = 17½ Mk., à 5) 
30 Mk. Allgemein ärztlich verordnete Trink- 
kur gegen Gicht, Rheumatismen, Hals- und 
Magenleiden aller Art. 


Carton à 3 St. = 2 Mk., Postcolli 
& 3 Dutzend = 22 Mk. 
Wiesbad, Kochbrunnen« 
Pastillen, bestes Mittel 
gegen Bronchial-Katarrhe, , 
sowie gegen Kartarrhe 
der Athmungs - Organe, 
per Schachtel Mk. 1. 


Reichskanzlers Otto von Bismarck, d. d. Berlin, den 12. April 
1887) ſowie unſerer andern Biere, für Oberſchleſien. 


Die Direction der Radeberger Export⸗Brauerei. 
PAF — 

Ich empfehle das Kanzlerbräu als ein hochfcines, ſüffiges 
hellbraunes Bier, ſowie das Radeberger feingehopfte beruſtein⸗ 
farbene Pilſener mit dem Bemerken, daß ich den Verkauf 
nur einem Abnehmer an jedem Ort übergebe. [6299] 


oo A. Siwinna, Saciehner BIER 


Oppeln. 6 


— 


Bad Charlottenbrunn. 
Hötel Deutsches Haus. 


Volle Penſion pro Tag 5 Mark. [2966] 
Beſitzer Julins Hanke. 


Natürliche Mineralbrunnen 


Dr, Struwe & sollmann's ofüufläche Miuneralwiſſef, 
Bade- Ingredienzien, 


als: Sezen, N Salz, 1 Extract ꝛc., 
„E. Sandow's künſtl. Mineralſalze, 
Quuellſalze ꝛc. empfiehlt 
to Kahl, 
Drogerie, Neue Schweidnigerſtraße Nr. 2. 
Eine ſolid und ſtylgerechte complete 


bel ⸗Aus ſt ſtattung I 


und von ersten m 


|} Lieblg’s Gatachten: 


Der Gehalt des Hunyadi 
Janos W. Wassers an Bitter - 
sals und Glaubersals Über- 


L 


Otto Kahl, 


offerirt billig Gamtnv Noth, Tapezierer, 2 Reuſcheſtr Antisetin beſtes Schutzmittel gegen 
ferner reell gepolſterte Felde Beute elt See Schlaf: ee 
Divan, bequeme Grofftii der la. Dalmatiner Juſectenpulver, Naphtalin, 


Bettſtellen und Matraten. 
Beſtellungen 8 prompt ausgeführt. 1 uſectenpulverſpritzen. 


Wiesbadener Koehbrunnen in Flaschen. Ver- 
Fl. =, 


S Wiesbadener 


gegen chronische Stö- 
rungen der Verdauungs- 


Amtlicher versandt unter 
behördlicher Aufsicht durch das 


a -Comptoi 


„Hunyadı Jänos"j 


Apotheken- 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
chen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


0 8 * a ö 
Mon wolle ausdrücklich »Saxloimen’s Bittorwärser«e in den Depöts verlangen. 


D ie: Neue Schweidnitzerſtraßſe Nr. 2, 
Drogerie: Neue ke tzerſtraßt is) 


Gotha, den 31. December 1886. 


Deutſche Grunderedit: Bank. 


von 6 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8 Ahe 8. 


Winter. und Sommerkur 
für [2774] 


Lungenkranke 


Wiesbadenerkoehbrunnmen-Seife, /, Kochb 9 2 
v liches Mittel 1 8 Y chbrunnen ’ a 
(mit ausdrüclicher Genehmigung St. Durchlaucht des Sürften MIM der Hautihitigkeit, per Stück 80 Pf Salz, IDr. Rümpler’s Heilanstalt 


"Mittel Goerbersdorf, Schlesien. 


— Prospeote gratis und franoo. 
n e siehe „Dontiche Ilustrirte Zeitung‘ III. Jahrgang Nr. 23. 


[ Mondamin 


Eingetragene Schutzmarke. 


Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 

Fabr. Brown & Polson. K. engl. Hofl., London u. Berlin G. Im 

Gan Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. à 60 1 per engl. Pfd. [4393] 
en und Poſen bei: 


Depot für Schle 
rich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Lie gnitz, 


Een „Kaiſerl. Königl. und Grofherzogl, 1 


Aus Anlaß der an den bevorſtehenden Feiertagen ſowie an den T 12 58 
vor und ya denſelben zu erwartenden Steigerung des Perſonenverkehrs 
machen wir das Publikum unter Hinweis alf § 9 des Betriebsreglements⸗ 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands darauf aufmerkſam, daß das zu ent⸗ 
richtende Fahrgeld W bereit zu halten iſt. 6333] 
Breslau, den 16 
Königliches Eisenbahn - Betriebs- „Amt (Brieg⸗Liſſa). 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorſer Chauſſee. 


Nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom geftrigen Ta 
ſollen aus den Revenuen des Betriebsjahres 1886 633 88700 


2 Procent 


Dividende an die Aetionalre des Vereins gezahlt werde 

Die Zinſen können täglich bis ng den 30, Juni 1887 beß 
dem 1 Directorium in Emp malen. de genommen werben. 
4 Reichenbach i. Schleſ., den 25. M 


Das Directorium. 
Mit einer Beilage. 


nd 


Motten, 
Camphor, 


eee er Aa 


E 


1 


andere Intern 7 werden dem Ganzen 


g Preußiſche Klaſſenlotterle. Die Ziehung der 3. Klaſſe der 
176. Meute Klaſſenlotterie findet am Montag, 13., Dinstag, 14. und 
Mittwoch, 15. Juni c., ſtatt. Die Erneuerung der Looſe muß bis Donners⸗ 
tag, 9. Juni, Nachmittags 6 Uhr, erfolgt fein, widrigenfalls des Anrecht 
der reſp. Inhaber der Loofe erliicht. 

» Deutſcher Steuo⸗Tachygraphen⸗Tag. Die Anhänger des Kurz 
ſchrift⸗Syſtems „Steno⸗Tachygraphie“ werden zu Pfingſten (28. und 
29. Mat) in Zeitz an der Elſter einen Congreß behufs Gründung eines 
„Allgemeinen Deutſchen Steno⸗Tachygraphen⸗Bundes“ abhalten. 

Im Verein deutſcher Kaufleute, Ortsverein Breslau, zielt 
am 24. d. Mis. im „Blauen Hirſch“ Redacteur Polke aus Berlin einer 
Vortrag. Nachdem Redner mehrfache, im kaufmänniſchen Stande herr⸗ 
ſchende Nothſtände, ſo die Stellenloſigkeit einer großen Anzahl von Hand⸗ 
iungsgehilfen, die unverhältnißmäßige Ueberhandnahme der Lehrlinge, die 
ungenügende Ausbildung derſelben, den Mangel einer feſten Kündigungs⸗ 
friſt u. ſ. w., genügend beleuchtet hatte, plaidirte derſelbe zum Zwecke der 
Abhilfe gegen dieſe Uebelſtände für einen feſten Zuſammenſchluß der 
jungen Kaufleute. Hierzu könne er (Redner) den Beitritt in den Verein 
der deutſchen Kaufleute auf das Wärmſte empfehlen. In dem Verein 
beſtehe für ſeine Mitglieder eine Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe in Gemäß⸗ 
heit des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876 
und des § 75 des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, 
vom 15. Juni 1883. Da nun in Kürze in Breslau der Verſicherungs⸗ 
zwang auch für die Handlungsgehilfen und Lehrlinge ausgeſprochen wer⸗ 
den ſoll, ſo empfehle ſich, um dieſem Zwange zu entgehen, der möglichſt 
baldige Eintritt in eine freie Hilfskaſſe. Weitere Vorzüge des Vereins 
der deutſchen Kaufleute ſeien, daß derſelbe einen über ganz Deutſchland 
verbreiteten Arbeits⸗Nachweis habe, daß derſelbe ferner bei Differenzen 
zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen die Proceßkoſten bezahle, ſowie daß er 
ſtellungsloſen und arbeitsunfähigen Mitgliedern Unterſtützungen gewähre. 
— Nach beendigtem Vortrage wurde dem Redner lebhafter Beifall ge⸗ 


ſpendet. 

» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 15. bis 
21. Mai er. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 60 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 174 
Kinder geboren (incluſive 10 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten), 
davon waren 142 ehelich, 32 unehelich, 163 lebendgeboren (84 
männlich, 79 weiblich), 11 todtgeboren 05 männlich, 3 weiblich). — 
Die Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 197 (mit Ein⸗ 
ſchluß von 4 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Ge⸗ 
ſtorbenen ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 55 (darunter 12 unehelich Ge⸗ 
borene), von 1—5 Jahren 28, über 80 Jahre 7. — Es ſtarben an Maſern 
und Rötheln —, an Diphtheritis 12, an Keuchhuſten —, an Unterleibs⸗ 
typhus 2, an Brechdurchfall 3, an anderen acuten Darmkrankheiten 11, 
an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 9, an anderen Krankheiten des Gehirns 8, 
an Lungenſchwindſucht 26, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 22, 
an anderen acuten Krankheiten der Athmungsorgane 7, an anderen Krank⸗ 
heiten der[Athmungsorgane 13, an allen übrigen Krankheiten 74, in Folge 
von Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwir⸗ 
kung 4, in Folge von Selbſtmord 1, von Mord 1. — Auf 1 Jah 
Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 33,79, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 34,59, in der Vorwoche 29,50. 

„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 15. bis 21. Mai cr. betrug die mittlere Temperatur + 13,9 » C, der 
mittlere Luftdruck 745,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 23,27 mm. 

„Polizeilich gemeldete Infeetions krankheiten. In der Woche 
vom 15. bis 21. Mat cr. wurden 221 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolois 1, an Diphtberitis 27, an Typhus abdom. 2, an 
Scharlach 8, an Maſern 183, an Kindbettfieber — 


„ Zum Perſonenverkehr an den Pfingſtfeiertagen. Das König⸗ 
liche 8 etriebsamt (Brieg⸗Liſſa) macht aus Anlaß des zu erwar⸗ 


tenden geſteigerten Fabeseld bet an den Pfingſtfeiertagen darauf auf⸗ W 


merkſam, daß das Fahrgeld bei Entgegennahme des Fahrbillets abge⸗ 
zählt bereit zu halten iſt. (Siehe im Inſeratentheil.) 
＋Beſitzveränderungen. Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 63. Verkäufer: 
Rittergutsbeſitzer Liem ann'ſche Erben; Käufer: Kaufmann Max Brock 
aus Stettin. — Victoriaſtraße Nr. 12. Verkäufer: Pianofortefabrikant 
A. Hader; Käufer: Kaufmann Jung. — Matthiasſtraße Nr. 206. Ver⸗ 
Täufer: Reſtaurateur Albert Exner; Käufer: Ehemaliger Reſtaurateur 
Carl Reichelt. — Forckenbeckſtraße Nr. 2 und Vorwerksſtraße Nr. 5. 
Verkäufer: Particulier Robert Scheurich; Käufer: verw. Frau Kauf⸗ 
mann Hedwig Haveland. — Moltkeſtraße Nr. la. Verkäufer: Frau 
Schuhmachermeiſter P. Müller; Käufer: Kaufmann Fink aus Liſſa. — 
Kohlenſtraße Nr. 9. Verkäufer: Schmiedemeiſter Carl en Käufer: 
rau Schuhmachermeiſter P. Müller. — Ruſticalgrundſtück in Pilsnitz, 
Kreis Breslau, Nr. 21. Bisheriger Eigenthümer: njtgärtner Wilhelm 
Baum; Erſteher: Gemeindevorſteher Gottlieb Sand in Pilsnitz. Meiſt⸗ 
gebot im Wege der Subhaſtation 6300 Mark. 

Z. Vom Rieſengebirge. Der Centralvorſtand des Rieſengebirgs⸗ 
Vereins hat ſich auch für dieſes Jahr ein dar er Penſum geſetzt. Von 
größeren Wege⸗Bauten und ⸗Verbeſſerungen hat er Folgendes projectirt: 
Bereits in der nächſten Woche wird eine gründliche Ausbeſſerung des 
Kammweges zwiſchen den Schneegruben und der Peterbaude vorgenommen 
und bald darauf ein in ſehr ſchlechtem Zuſtande befindlicher Weg von der 
Schneegrubenbaude zur Veilchenkoppe ausgebaut werden, endlich iſt auch 
die Ausbeſſerung des Kammweges zwiſchen der Schindlerbaude und dem 
Mittagſtein geplant. — Im Laufe dieſer Saiſon wird auch der Beſchluß 
ausgeführt, an den Felſen und Steinen auf dem Hochgebirge die Namen 
und die Seehöhe mit Oelfarbe aft eben. — Der Bau des Logierhauſes 
am Mittagſtein wird erſt im Herbit dieſes Jahres beendet werden. Damit 
jedoch an der Bauſtelle die Touriſten auch ſchon in dieſem Sommer mit 
Speiſe und Trank erquickt werden, wird der Bauunternehmer Elsner eine 
Nothbaude errichten, die erforderlicherweiſe auch Schutz gegen die Unbillen 
des Wetters gewähren ſoll. — In einzelnen Provinzblättern findet man 
ſehr übertriebene Berichte über angebli neu angehäufte Schneemaſſen im 
Gebirge, Notizen, die nur dem zu den Pfingſtfeiertagen erhofften großen 

remdenverkehr ſchaden können. Wenn, wie es auch beit, Mitglieder der 

ection Liebau des Rieſengebirgs⸗Vereins am vorigen | von ben 
Grenzbauden aus eine Hörnerſchlittenfahrt gemacht haben, fo kann dieſe 
ai anders als ein ſcherzhafter Verſuch an einer kurzen Strecke genannt 
werden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Frau eines 
Rechtsanwalts vom Tauentzienplatze ein werthvolles dunkelbraunes Kleid 
mit Seidenbeſatz, einem Kaufmann aus deln . bier im Zeltgarten ein 
dunkelgrünlicher Sormmerübergiebet, aus dem Keller eines Grundſtückes 
der Gartenſtraße von einem ierdruck⸗Apparate 12 Meter Zinnrohr, einer 
Fleiſchersfrau von der we eine Menge Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren, der Eigen eines Müllermeiſters aus dem Trebnitzer Kreiſe eine 

oldene Broche mit Palmzweig, der Wittwe eines Feldwebels aus Trebnitz 
n Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt, einer Kaufmannsfrau von der 
Schweidnitzerſtraße ein ſilbernes Armband. — Verhaftet wurde geſtern 
ein ehemaliger Kaufmann, welcher in einer Reſtauration auf der 
Dolden wa. einen Sommerüberzieher geſtohlen hatte und dabei ertappt 
worden war. 


„ Görlitz, 24. Mai. [Hennersdorfer Thierſchau.] Die am 
7. und 8. Juni ſtattfindende Florian, verbunden Al endend 
licher und gärtneriſcher Ausſtellung, im nahen Hennersdorf ſoll das Niveau 
gewöhnlicher Thierſchaufeſte bedeutend überſteigen. Auf einem Terrain 
von ca. 30 Morgen Land einſchließlich eines altbeſtandenen Parkes iſt in 
der Nähe des Schloſſes ein ſchöner Ausſtellungsplatz geſchaffen, welcher 
bei ungünftiger Witterung hinlänglichen Schutz bieten wird. Die An⸗ 
meldungen ſind ſo reichlich eingegangen, daß die für die landwirthſchaft⸗ 
Iiche Induſtrie Feber legen gedeckten Räume ſchon vollſtändig vergeben 
ſind und daß bei der letzten Zuſammenſtellung ſchon mehr als 220 Stück 
Rindvieh, mehr als 80 Pferde u afheerden u. a. angemeldet 
waren. Da die betheiligten Orte nur beſte Viehſtämme züchten, wird auch 
das Auge des Landwirthes Freude an den ausgeſtellten Thieren haben. 
Wer von Görlitz aus, daſelbſt mit der Bahn ankommend, nicht den Spazier⸗ 
gang an der Neiſſe entlang machen will, findet am Bahnbof und ſämmt⸗ 
ichen Halteplätzen Droſchken, an der alten Neiſſebrücke Omnibuſſe in 

reichlicher Menge zur Hinausfahrt vor; für das leibliche Wohl wird gleich⸗ 
falls trefflich geſorgt ſein. Eine große Anzahl von Schaubuden und 
en Charakter eines Volks⸗ 

feſtes im vollſten Sinne des Wortes verleihen, zu deſſen Gelingen nur 
gutes Wetter gehört. Am erſten Ausſtellungstage concertirt die Re⸗ 
gimentsmuſik der Neunzehner von Mittag an auf dem Platze, am zweiten 


r und 1000 d 


r 7 


von 5 Uhr an, am Schlußabend findet Illumination und Feuerwert ſtatt. 
Die Lotterieziehung erſolgt am zweiten Tage. 


Beilage zu Nr. 361 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 27. Mai 1887. 
REISEN NSLETR .::... STE DER ERENER LET TI Ay a. SET Sa KERN „:.:... ß 


1 kurzer Hand den Entſchluß, ſich einmal einen „Ulk“ zu machen und 


1 


1 


die Mäuſe „herauszubrennen“. Zu dieſem Zwecke zündete er ein Streich⸗ 


Qöwenberg, 22 Mal. [Rinder und Werbefhau] Bei der herren ui) nn , eee ee Ben 
eſtern hierſelbſt abgehaltenen, leider total verregneten Rinder: Pes 68 Scheune ausge bels de dernde dieſe fingen natürlich auch ſofort A 


chau waren 200 Stück Rindvieh und 40 Pferde zur Stelle. Von den 
prämiirten Ausſtellern von Rindvieh erhiellen erſte Preiſe in Höhe von 


50 bis 100 M. die Gutsbeſitzer bezw. Landwirthe: Anders⸗Görrisſeiffen ei 


5 M. und bronz. Medaille, Hilger, Zingel, Löwenberg (80 und 70 M.), 
oſemann⸗Sirgwitz (60 M.), Ueberſchär⸗Braunau (60 M.), Beier: 
Löwenberg und Ruprecht⸗Plagwis, Arnold⸗Stamnitzdorf, Klobloch⸗Braunau, 
Steimpel⸗Löwenberg, Seidel⸗Löwenberg und Nirdorf⸗Langenporwerk j? 


— Silberne Medaillen erhielten für muſterhaftes Rindvieh die 3 


Herren Großgrundbeſitzer: Rittergutsbeſitzer Krauſe⸗Welkersdorf, Domai⸗ 
nenpächter Leitloff⸗Rackwitz und Lehngutsbeſitzer Dunkel. Mit einer bron⸗ 
enen Medaille wurde noch prämiirt der Mühlenbeſitzer Lieutenant Kunze. 

on Pferdeausſtellern erhielten erſte Preiſe: Rothmann⸗Rackwitz (80 M.), 
Zingel⸗Kunzendorf (60 M.), Schneider⸗Siebeneichen, Kittelmann⸗Rabichau 
und Rothe⸗Arnsberg, je 50 M., Gürlich⸗Arnsberg erhielt 80 M. und eine 
cafe Medaille. — Zur Vertheilung hatte der Miniſter für Landwirth⸗ 
chaft ꝛc. geftellt: 2100 M. zu Prämien für Rindvieh und 700 Mark für 
Pferde. — Die Ausſtellung bat den erfreulichen Beweis geliefert, daß 
unſer Kreis, namentlich in der Rindviehzucht, Vorzügliches zu leiſten 
vermag. 


projectirte Weg iſt bereits in der 
den. — Die Einfahrt durch das 


chlagen habe, en er in anderen Vernehmungen und auch heute die 


a 


Bahnhofe zwölf junge Damen als Ehrenjungfrauen fungiren. Wie wir] Frau Geisler iſt in Folge der Mißhandlungen 10 Tage bettlägerig ges 


berichteten, ſollte für den Tag der Parade auf dem Haag eine Tribüne für 


A Schweidnitz, 24. Mai. [Kreistag. — Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. — Bürgerverein.] In der am 21. d. Mts. im hie⸗ 
ſigen Ständehauſe abgehaltenen Sitzung des Kreistages wurde auf den An⸗ 
trag des Kreisausſchuſſes die Nachbewilligung von 39 246,64 Mark als 
Mehrkoſten für die Kreischauſſeebauten Zobten⸗Mettkau, Breitenhain⸗Ditt⸗ 
mannsdorf und Königszelt⸗Puſchkau ausgeſprochen. Die Summe ſoll in 
4 Raten erhoben werden. Der Etat der Kreiscommunalkaſſe für das 
Jahr 1887/88, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 106 121,03 Mark 
balancirt, wurde genehmigt. — Die Kreis-Sparkafje wird wegen Beurlau⸗ 
bung des NRendanten vom 31. Mai bis 21. Juni 1887 geſchloſſen bleiben. 
— In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der Entwurf des 


Dieſe Maßregel iſt im Intereſſe des Geſammt⸗ ſtandslos werde. Hierauf ges Herr Geisler die Nebenklage zurück. Auf 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Mai. Die „Nat. 31g.“ meldet: Dr. Mackenzie 
iſt geſtern Abend nach London abgereiſt, nachdem er ſich vor ſeiner 


Etats der Gymnaſialkaſſe für den ſechsjährigen Zeitraum vom 1. April] Abreiſe wiederholt in günſtiger Weiſe über den Zuſt and des 


1888 bis 31. März 1894, welcher von dem Curatorium aufgeſtellt und von K 


dem Magiſtrat geprüft worden war, von der Verſammlung angenommen. 
Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 59 803,80 Mark. Der 
Zuſchuß, der aus der Kämmerei⸗Hauptkaſſe zu zahlen iſt, beziffert ſich auf 
17 899,98 Mark, vorausgeſetzt, daß der Staatszuſchuß in derſelben Höhe, 
wie in der letzten Etats⸗Periode, weiter gezahlt wird. — Die Frage be 
Bach der Errichtung eines gemeinſamen Schlachthofes war in der letzten 

erſammlung des Bürgervereins Gegenſtand einer recht lebhaften Debatte 
Von einigen Mitgliedern wurde bedauert, daß man die Herſtellung des⸗ 
ſelben nicht der Fleiſcher⸗Innung überlaſſen hat. 


§Großi⸗Strehlitz, 21. Mai. [Innungsſache.] Der hieſigen Bau: 
gewerks⸗Innung, welche das Maurer⸗, Zimmer⸗ und Dachdeckergewerbe 


Zeit ſeinen Beſuch hier wiederholen. 

* Berlin, 26. Mal. Die Rückkunft des Staatsſecretärs Grafen 
Herbert Bismarck wird für heute Abend erwartet, ſodann wird 
die Abreiſe des Reichskanzlers nach Friedrichsruhe erfolgen. 

Berlin, 26. Mai. 
die „Poſt“ in Betreff der bekanntlich unterbliebenen Katholiken⸗ 
Adreſſe an den Papſt Folgendes: „Als die Adreſſe in engerem 
Kreiſe beſchloſſen wurde, war ſehr wohl bekannt, daß eine ſolche 
Kundgebung bei Sr. Heiligkeit große Freude erregen würde. Da 


umfaßt und ſich auf die Städte Groß⸗Strehlitz, Ujeſt, Leſchnitz, Coſel, die katholiſch fein wollende Preſſe die Tactik gebrauchte, auch den Hin⸗ 
Krappitz, Toſt und Lublinitz, ſowie auf das platte Land des hieſigen Kreiſes] weis hierauf in dem Anſchreiben des Herzogs von Ratibor, als Un⸗ 


wahrheit und Schwindel zu bezeichnen, fo iſt es wohl nicht überſlüſſigg. 


erſtreckt, find von dem Regierungs⸗Präſidenten, Grafen Baudiſſin, zu 
Oppeln die aus $ 100 e der Gewerbeordnung ſich ergebenden Rechte bezüglich 
der Annahme von Lehrlingen mit Giltigkeit vom 1. Juni d. J. ab verliehen 


worden. 


# Katſcher, 25. Mai. (Die Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Stell 
macher⸗-, Böttcher⸗ und Klempner⸗Innung bierfelbjt] iſt nun⸗ 


zu conſtatiren, daß fie ihren Leſerkreis auch in dieſer Hinſicht fo grob 
und gründlich, wie es bei ihr üblich iſt, belogen hat. Trotzdem zu 
unſerem lebhaften Bedauern die Hegpreffe es zu Stande brachte, dieſe 
katholiſche friedliche Kundgebung zu verderben, meinen wir, daß dieſe 


mehr auf Grund der Beſtimmung des Regierungs⸗Präſidenten Grafen] ganze Angelegenheit doch recht nützlich war, indem fie im Vaterlande 


Baubiffin zu Qppeln ebenfalls in bie crit Derienigen Innungen getreten, wie in Rom klar legte, welche unkatholiſchen und verderblichen Leiden⸗ 


denen vom 1. Juni d. J. ab nach der Reichsgewerbeordnung das aus⸗ 
ſchließliche Recht zuſteht, in ihrem Bezirke Lehrlinge anzunehmen. Ein 
roßer Theil der in letzterem vorhandenen Arbeitsgeber gehört zwar der 
nnung, bei welcher feit der Reorganiſation 16 Lehrlinge neu angemeldet 
worden und bereits 18 Freiſprechungen erfolgt find, noch nicht an, doch 
haben neuerdings ſchon wieder Anmeldungen ſtattgefunden und es ſteht 
u erwarten, daß mit dem Inkrafttreten der obigen Beſtimmung unter 
em Drucke derſelben noch eine größere Anzahl Mitglieder der Innung 
beitreten werden. f 


„Von der öſterreichiſchen Grenze, 24. Mai. [Zu den Raub⸗ 
morden in Schönbrunn, Oſtrau und Odrau.] eldungen ober⸗ 


ſchaften auch heute das katholiſche Volk in Preußen noch beherrſchen 
und die guten Regungen in ihm zu bannen vermögen.“ . 
* Berlin, 26. Mai. Die „Germania“ ſchreibt: Ueber die Der 


fignation des hochwürdigſten Herrn Biſchofs Dr. Kopp zum Fürſt⸗ 


biſchof von Breslau ſchreibt die „Fuldaer Zeitung“: „Die mit 
großer Beſtimmtheit auftretende Nachricht, daß unſer hochw. Herr 
Biſchof zum Fürſtbiſchof von Breslau deſignirt ſei, bedarf immerhin 
noch der Beſtätigung. So viel glauben wir ſagen zu dürfen, daß 
unſer hochw. Herr Biſchof die Dioͤceſe Fulda ungern verlaſſen würde 


ſchleſiſcher Blätter zufolge beruht die Nachricht von der Verha tung de und ſich eventuell nur den dringenden Wünſchen des hl. Vaters fügen 


muthmaßlichen Raubmörders Schimak auf einem Mißverſtändniß. 
nur ein Vagabund, Namens Schimek, verhaftet worden, 
Raubmörder Schimak ziemlich ähnlich ſieht. 


„ Zabrze, 25. Mai. [Cantor Roſenthal! von der hieſigen jüdiſchen 

eg ft A eg as Ober » Cantor der jüdiſchen 6 00 
aag in 

neue Stellung an. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. Mai. 8 aa Strafkammer I. Mäuſe⸗ 
Dean ung oder vorſätzliche 
eſitzer 
Jahresfriſt der 16 Jahr alte Heinrich Jäckel im Dienſt. Derſelbe war 
wegen ſeiner überaus großen, bei jeder Gelegenheit zu Tage tretenden 
Dummheit ſelbſt zu den einfachſten wirthſchaftlichen Arbeiten nicht zu ver⸗ 
wenden, ſein Dienſtherr benützte ihn deshalb zumeiſt nur zum Hüten des 
Viehes. Doch auch bei dieſer, den Geiſt nicht 
82 ſich Jäckel gerechtfertigte Vorwürfe zu. Am zweiten Oſterfeiertag dieſes 
ahres hatte Jäckel nach dem Diittogefien feinen „Ausgehtag“. Er blieb 
jedoch im Gehöft und ſchlenderte müß 


g umher. Da erblickte er außen an 


olland gewählt worden; derſelbe tritt mit dem 1. Auguſt ſeine Fulle dem emerit 


anſtrengenden Beſchäftigung] kauf von Revolvern unterſagt. 


ee er — TR * 1 — 


iſt[ würde.“ Man ſieht, die „Fuldaer Zeitung“ beſtreitet die Deſignation 
welcher dem nicht. Thatſächlich liegt ſchon, wie uns zuverläffig mitgetheilt wird, 


die von der Curie vollzogene Ernennung im Cultus miniſterium vor. 
* Berlin, 26. Mai. Dem bisherigen Gemeindevorſteher, 4 


emeinde zul Weym ann zu Dies im Kreiſe Namslau iſt der Kronen⸗Orden vi 


rten Lehrer und Küſter Jejcke zu Padligar im Kreiſe 
llichau⸗Schwiebus iſt der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
rdens von Hohenzollern verliehen worden. — Der Superintendent und 
Pfarrer bei der Dreifaltigkeitskirche in Berlin Ernſt Herrmann Dryander 
iſt zum Conſiſtorialrath ernannt worden. . 
Paris, 26. Mai. Grevy hat (wie bereits gemeldet) jetzt wieder 


Zeit nach Rußland gehen wollen. 
* Brüfjel, 26. Mai. Den hieſigen Waffenhändlern iſt der Ver⸗ 
Das Verbot wird auf ganz Belgien 


ausgedehnt. Es iſt ein anarchiſtiſches Complot entdeckt worden; zwei 


franzöſiſche Anarchiſten wurden hierſelbſt verhaftet. Die Zahl der 


der Scheune ein Mäuſeloch, aus welchem etwas Heu herausrogte. Jäckel! Strikenden in Seraing beträgt 4000, 
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ronprinzen ausgeſprochen hat. Dr. Mackenzie wird in einiger 


Er 


An hervorragender Stelle ſchreibt heute 


D 
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randſtiftung?] Bei dem Stellen⸗ auf Freycinet zurückgegriffen und dieſen mit der Bildung eines Cabi⸗ 
ulius Berner zu Gimmel, im Kreiſe Neumarkt, befand ſich feit| neis beauftragt. Freyeinet will Sauſſier das Kriegsminiſterium an⸗ 


bieten. Boulanger foll, falls er aus dem Amte ſcheidet, auf einige 


a 


K 


2 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Mai. Der Kaifer hielt heute, von dem Großherzog 
von Toskana, den Prinzen Wilhelm und Albrecht und einer glänzen⸗ 
den Suite gefolgt, die Frühſahrs⸗Parade über die Truppen der 
Berlin⸗Spandauer Garniſon auf dem Tempelhofer Felde ab. Die 
Großherzogin von Baden und die Erbprinzeſſin folgten zu Wagen. 
Der Kaifer fuhr zunächſt die Front der in zwei Treffen aufgeſtellten 
Truppen entlang und ließ dieſelben dann in Parade vorübermarſchiren. 
Der Kaiſer wurde auf dem Hin⸗ und Herwege von den dichtge⸗ 
drängten Menſchenmaſſen mit jubelnden Zurufen begrüßt. 

Berlin, 26. Mai. Der „Reichsanzeiger“ berichtet über das Be: 
finden des Kronprinzen: Der Kronprinz erkrankte im Januar an 
einer Halsentzündung, welche in ihren äußeren Erſcheinungen, einem 
geringen Huflen und intenfiver Heiſerkeit, durch die bisher in ähn⸗ 
lichen Fällen bei dem Kronprinzen erfolgreich angewendeten Mittel 
ſich nicht beſeitigen ließ. Auch eine mehrwöchentlihe Kur in Ems, 
welche übrigens auf das Allgemeinbefinden des Kronprinzen von 
beſter Wirkung war, vermochte das örtliche Leiden nicht zu heben, ſo 
daß ſich die im Laufe der Erkrankung neben dem Leibarzt zuge⸗ 
zogenen ärztlichen Autoritäten damit einverſtanden erklärten, daß der 
engliſche Specialiſt Morell Mackenzie mit feinem Urtheil gehört werde. 
Derſelbe war vor einigen Tagen hier eingetroffen. Er fand nach 
wiederholter Unterſuchung den Zuſtand des Kronprinzen nicht ſo be⸗ 
ſorgnißerregend, daß er nicht hoffte, durch zweckentſprechende Be⸗ 
handlung das Uebel in nicht zu langer Zeit beſeitigen zu können. 

Berlin, 26. Mai. Die Vorlage über die Einführung der Ge⸗ 
werbeordnung in Elſaß⸗Lothringen umfaßt fieben Paragraphen und 
beſtimmt, daß die Gewerbeordnung zu Neujahr 1888 in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen in Kraft tritt. Die Landesgeſetze bleiben jedoch maßgebend 
für die Herſtellung, den Umſatz und die Verbreitung von Schriften 
und Drucksachen und blldlichen Darſtellungen, ſowie betreffs der 
Theaterpolizei, der Schließung von Wirthſchaften und der Befugniß 
zur Abhaltung öffentlicher Verſteigerungen. Die höhere Verwaltungs⸗ 
behoͤrde kann geſtatten, daß vor Inkrafttreten in den Fabriken die be: 
reits beſchäftigten jugendlichen Arbeiter daſelbſt bis Neujahr 1890 in 
der bisherigen Weiſe weiter beſchäftigt werden. Die Bezeichnung der 
nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörden und die nähere Be⸗ 
flimmung über die der Genehmigung bedürfenden gewerblichen An: 
lagen erfolgt durch kaiſerliche Verordnung. — Der Bundesrath über⸗ 
wies den Geſetzentwurf wegen Einführung der Gewerbeordnung in 
Elſaß⸗Lothringen den zuſtändigen Ausſchüſſen, und ſtimmte dem Aus⸗ 
ſchußberichte, betreffend den Entwurf eines Vertrags zur Unterdrückung 
des Branntweinverkaufs an Nordſeefiſcher auf hoher See, zu. 

Peſt, 26. Mal. Reichstagsſchluß. Die kaiſerliche Thronrede 
erkennt freudig die patriotiſche Opferwilligkeit an, womit ungeachtet 
der ungünſtigeren Geſtaltung der Finanzlage für die Sicherheit des 
Thrones der Monarchie vorgeſorgt worden. Das Landſturmgeſetz 
erhöhte weſentlich die Wehrkraft der Monarchie; die herzerhebende 
Einhelligkeit, womit inmitten der gefahrdrohend erſcheinenden äußern 
politiſchen Lage die verlangten Summen zur Sicherung der Ver⸗ 
theidigung der Monarchie zur Verfügung geſtellt wurden, beweiſe, 
daß während auch ſie mit uns die Erhaltung des Friedens wünſchen, 
dennoch, wenn dies unmöglich fei, jeder Sohn des geliebten Ungarn 
bereit ſei, mit Gut und Blut die Intereſſen des Thrones und der 
Monarchie und des geliebten Vaterlandes zu vertheidigen. Dieſe 
Opferwilligkeit, ſowie der Umſtand, daß zwiſchen beiden Staaten der 
Monarchie die zeitweiſe mittelſt eines neuen Uebereinkommens zu 
regelnden Fragen freundſchaftlich gelöſt wurden, gewährt unſeren 
Regierungen eine mächtige Stütze in ihren Beziehungen, in welchen 
wir heute zu ſämmtlichen Mächten ſtehen, mit dem Erfolg und der 
zunehmenden Hoffnung, ihre Wirkſamkeit in der Richtung fortzuſetzen, 
daß bei vollſtändiger Wahrung unſerer Lebensintereſſen der Friede 
auch ferner erhalten werden könne. 

Rom, 26. Mai. Der zwiſchen dem Finanzminiſter und der 
Nationalbank mit den italieniſchen Eiſenbahngeſellſchaften wegen 
Emiſſton von Zprocentigen Eiſenbahn⸗Obligationen im Betrage von 
700 000 Fred. abgeſchloſſene Vertrag iſt heute unterzeichnet worden. 
Bei der öffentlichen Subſcription der Aprocentigen Anleihe der Stadt 
Rom find insgeſammt 133 947 Obligationen anſtatt der aufgelegten 
36000 gezeichnet. Die Zeichner erhalten 27 für je 100 gezeichnete 
Obligationen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 26. Mak. Heute Vormittag fand bei Greoy eine Conferenz 
ſtatt, woran Freycinet, Deves, Ferry, Rouvier und Raynal theil⸗ 
nahmen. Dieſelbe dauerte bis Mittag. 

Paris, 26. Mai. Die Zahl der bei dem Brande der Opera 
Comique Umgekommenen iſt amtlich auf 56 angegeben, es 
werden aber immer neue Leichen aufgefunden. Die 
meiſten Todten ſind junge Damen in feiner Toilette. Viele Leichen 
ſind ſehr entſtellt und nur an Schmuckgegenſtänden erkennbar. In 

der Bevölkerung herrſcht große Beſtürzung und Trauer. Die Theater⸗ 
zugänge ſind unausgeſetzt von dichten Menſchenmaſſen beſetzt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 26. Mai. 
© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. In den bekannten Ver- 


Uültnissen des oberschlesischen Eisenmarktes hat sich in letzter Zeit 


nichts geändert. Eine Einschränkung der gegenwärtigen Productions- 
ziffer von Roheisen wird sich zwar auf die Dauer nicht vermeiden 
lassen und ist von der Donnersmarekhütte, sofern sich die Absatz- 
schwierigkeiten acuter gestalten sollten, bereits in Erwögung gezogen, 
indessen liegt vorläufig hierzu noch keine zwingende Nothwendigkeit 
vor, Die Gleiwitzerhütte, deren Giessereiroheisen einen wohlbe- 
gründeten Ruf hat, wird sich auf dessen Darstellung fast ausschliesslich 
einzurichten suchen und zu der für Puddlingsroheisen drohenden Noth 
um Absatz nicht nennenswerth beitragen. Gleichwohl fürchtet der 
Zwischenhandel bereits für Unterbringung seiner geschlossenen Roh- 
eisen-Quaxten und sucht sich derselben durch billigere Preisangebote 
baldmöglichst zu entäussern, freilich ohne Erfolg, da der Roheisen- 
Consum zu neuen Anschaffungen abwartende Stellung einnimmt. — 
Der Markt für Walzeisen verkehrt dagegen auf seiner consolidirten 
Grundlage in fester Tendenz. Der Geschäftsgang ist fortdauernd recht 
befriedigend, den Werken liegt reichliche Arbeit vor und die neu ein- 
gehenden Specificationen und Ordres sichern denselben weitere, günstige 
Beschäftigung. Ende voriger Woche erhielten die eigentlich schon mit 
Anfang dieses Jahres geschaffenen neuen Actien-Geselischaften, nämlich 
die Oberschlesische Eisenindustrie für Bergbau und Hüttenbetrieb, aus 
dem Hochofenwerk Julienhütte und den Walzwerken Baildonhütte und 
Herminenhütte bestehend, und die beiden Gleiwitzer Drahtfabriken um- 
fassende Oberschlesische Drahtindustrie ihre formelle Constituirung 
und notarielle Begründung. Nach erfolgter handelsgerichtlicher Ein- 
tragung werden jene neuen Firmen nun bald officiell in die Oeffentlich- 
keit treten. Der Sitz beider Gesellschaften ist in Gleiwitz. Die Ober. 
schlesische Drahtindustrie erfreut sich einer ausserordentlich starken 
Besetzung mit Aufträgen und ist kaum im Stande, den allseitigen An- 
drang um Waare zu befriedigen,’ 


k. Börsensohlodsgerioht. Mit Bezug auf$ 14 resp. 21 der Schluss. 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro Juni- 
Juli 1887 folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Ignatz Bruck, 
J. Freund, Ed. Gradenwitz, Julius Heymann, Stadtrath Gustav Kopisch, 
Director M. Lyon, F. W. Pohl, $. Pringsheim und Gotth. Schneider. 
— Die Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen Processsen inner- 
halb der nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten 
Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Gewählten sich 
über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten verstän- 
digen. Das Schiedsrichtercollegium für den einzelnen Fall besteht 
mithin aus drei Personen. 


* Einführung einer ½ Liter metrisohen Wagschale für den Ge- 
treidehandel. Aus Lübeck gebt verschiedenen Zeitungen folgende Mit- 
theilung zu: „In der jüngsten Sitzung der Lübecker Handelskammer 
wurde ein Schreiben der Handelskammer zu Hamburg verlesen, dem- 
zufolge auf die Rundfrage dieser Kammer, betreffend die Einführung 
einer Y, Liter metrischen Wagschale für den Getreidehandel — an 
Stelle der bisher im Getreidehandel allgemein üblichen sogenannten 
holländischen Wagschale zur Ermittelung des specifischen Gewichts — 
sehr verschieden lautende Antworten eingetroffen seien; dieselben gingen 
von der vorbehaltlosen Zustimmung zu dem Hamburger Vorschlage 
(Tübeck) zur ee be einer Mitwirkung (Königsberg i. Pr.) ausein- 
ander. Die Vorsteher der Kaufmannschaft zu Stettin haben sich für die 
Einführung einer einzigen Schale für alle Getreidearten, und zwar der 
½-Literschale ausgesprochen, wie solche in Stettin bereits im Gebrauche 
ist. In Hamburg will man dem Beispiele Stettins folgen. Die Ham- 
burger Handelskammer bittet deshalb, ihr jetzt zu bestätigen, dass in 
Lübeck die bei dem Getreidegeschäft Betheiligten entschlossen seien, 
dasselbe zu thun. Es würde damit eine zur Nachfolge anspornende 
Einigkeit zwischen den Plätzen Stettin, Lübeck und Hamburg erzielt 
sein. Die Handelskammer zu Hamburg würde dann in ihrem Rund- 
schreiben an die bezüglichen deutschen Corporationen und auch an die 
russischen Getreideplätze St, Petersburg, Reval, Riga und Libau, sowie 
an die Normal-Aichungscommission in Berlin den Lübecker Platz als 
zustimmend aufführen.“ 


* Zur Aufhebung des Triester Freihafens. Die Wiener „Pr.“, 
schreibt unter dem 22. c.: Nachdem beide Häuser des Reichsrathes die 
Regierungsvorlage, betreffend die Triester Hafenbauten, erledigt haben 
und die Allerhöchste Sanction und die Publication dieses Gesetzes dem- 
nächst zu gewärtigen sind, wird die Triester Seebehörde unmittelbar 
darauf die Coneurrenz wegen Vergebung der Bau-Arbeiten ausschreiben. 
Für die Ueberweisung der Offerte dürfte eine entsprechende Frist fest- 
gestellt werden. Was den Bau der neuen Lagerhäuser anbelangt, so 
sollen, wie man uns aus Triest meldet, die Bedingungen für die Con- 
cessionirung derselben, nachdem dieselben von der Commune mit ge- 
ringen Modificationen angenommen wurden, in der Triester Handels- 
kammer im Laufe der nächsten Woche zur Verhandlung gelangen, und 
da an einer Annahme der Bedingungen seitens dieser Corporation nicht 
zu zweifeln ist, so dürfte auch die Concessionirung nicht lange auf 
sich warten lassen. Dass es übrigens den beiden Corporationen mit 
der sofortigen Inangriffnahme der Lagerhausarbeit Ernst ist, geht 
daraus hervor, dass dieselben, wie man uns aus Triest meldet, mit der 
Creditanstalt ein Präliminar-Uebereinkommen abgeschlossen haben, 
wonach dieses Institut den beiden Corporationen ein Conto bis zum 
Betrage von zwei bis drei Millionen Gulden eröffnet, damit die Inan- 
griffnahme der Bauten nicht durch ungünstige Constellation des Geld- 
marktes, welche die Finanzirung dieser Bauten erschweren würde, ver- 
zögert werde. 

„ Fabrikation von Erimmer und Plüsohen. Das diesjährige Ge- 
schäft in diesen Artikeln hat später begonnen, als es sonst der Fall zu 
zu sein pflegt. In dieser Saison werden Krimmer und Plüsche wieder, 


wenn auch nicht hervorragend, so doch immerhin in nennenswerthem 


Umfange als Besatz angewendet. Gestreifte Dessins finden sowohl für 
Besatz, als auch für ganze Piecen besonders gute Aufnahme. Auch 
für Krimmer mit wollenem Futter für ganze Piecen, Mäntel wie 
Jaquettes, ist starker Begehr. Plüsche für Besatz werden in den ver- 
schiedensten Variationen gesprengelt oder, wie der technische Ausdruck 
autet, „gespitzt“ geliefert, und kommen diese Muster ia Verbindung 
mit den in dieser Saison so sehr gangbaren hellen Stoffen, in Mode- 
und grauen Farben, zur Verwendung. Zur Ausstattung von Garni- 
nituren, wie Kragen und Kappen, spielen derart hergestellte Tiger- 
Dessins eine grosse Rolle. Ueber den Absatz im Allgemeinen und die 
Entwickelung des Geschäfts ist noch nichts Genaues zu berichten, weil 


die grossen Mäntel-Fabrikanten sich augenblicklich mit ihren neuen | 


Collectionen in England aufhalten, deren Durchsicht und Prüfung im 
Laufe der nächsten Wochen bevorsteht. Erst dann läst sich ein klares 
Bild über den weiteren Verlauf des Geschäfts gewinnen, Für gestreifte 
Dessins in Krimmer und Plüsch scheint nach den bis jetzt vorliegen- 
den Nachrichten auch auf dem englischen Markte Vorliebe zu herrschen. 
Für bessere Gattungen sind die Stoff. und Plüschfabrikanten in diesem 
Monat mehr als im vergangenen beschäftigt. In Stapelqualitäten 
sind die vorhandenen Läger sehr gross und Preise deshalb stark ge- 
drückt, (BT) 

* Oesterrelohlsch-Ungarische Staatsbahn. Der Rechnungsabschluss 
ist fertiggestellt und wird demnächst zur Versendung gelangen, Das 
Ergebniss ist, wie die „Nat.-Ztg.“ meint, insofern ein befriedigendes zu 
neunen, als es der Verwaltung gelungen ist, 1½ Mill. fl. bei den Aus- 
gaben zu ersparen; ferner hat der Coursverlust gegen das Vorjahr 
sich um 300 000 fl. verringert. Das Ergebniss der Domänen wird keine 
wesentliche Differenz aufweisen und dürfte, wenn die General-Ver- 
sammlung beschliesst, es bei der bisher vertheilten Dividende zu be- 
lassen, ein Vortrag von ca. 100 000 fl. erübrigen. — Nach der „N. Fr. Pr.“ 
sind zwischen der Oesterreichischen Südbahn und der Staatsbahn alle 
Fragen, welche mit dem Peagevertrage der Linie Divacca-Laibach zu- 
sammenhängen, geordnet, Der Peagevertrag tritt somit am 1. Juli in 
Kraft. 

* Deutsche Grundoreditbank in Gotha, In der am 24. c. in Gotha 
im Saale des Bankgebäudes abgehaltenen ordentlichen General-Ver- 
sammlung der Actionäre der Deutschen Grundereditbank waren 12 
Actionäre mit 259 Stimmen erschienen, welche 5131 Actien repräsen- 
tirten. Auf Vorlesung des bereits in den Händen der Anwesenden be- 
findlichen Geschäftsberichts wurde verzichtet. Zu Nr. 1 und 2 der 
Tagesordnung: Feststellung der Bilanz und Dechargeertheilung für 
Bankvorstand und Aufsichtsrath wurde auf Debatte verzichtet und 
Decharge Seitens der Actionäre durch Acelamation ertheilt. Direction 
und Aufsichtsrath betheiligten sich hierbei nicht. Ein Actionär sprach 
Namens der Interessenten seine Befriedigung und Dank an die Ver- 
waltungs-Organe über das Geschäftsresultat des Vorjahres aus und er- 
hielt auf seine Anfrage über die Aussichten des laufenden Jahres be- 
friedigende Auskunft, Zu Punkt 3 der Tagesordnung: Feststellung der 
Zahl der Aufsichtsrathsmitglieder wurde beschlossen, die Zahl der 
Aufsichtsrathsmitglieder auf 10 festzusetzen. Zu Punkt 4 der Tages- 
ordnung wurden an Stelle der 2 ausscheidenden Mitglieder der Ge- 
schüftsinhaber der Discontogesellschaft zu Berlin, Herr Rechtsanwalt 
a. D. Salomonsohn, und Mitglied der Direction der Lebensversiche- 
rungsbank f. D. zu Gotha Herr Rechtsanwalt a. D. Otto Heimich per 
n gewählt. — Den Geschättsbericht pro 1886 haben wir be- 
reits in Nr. 319 d. Ztg. ausführlich besprochen, — Die Bilanz, sowie 
das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1886 befinden sich im Inseraten- 
theile. 


Ausweise. 

Paris, 26. Mai. [Bankausweis.)] Baarvorrath Gold Zunahme 
3 800 000, Silber Zun. 2000 000, Porteteuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 24 300 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 
lauf Abn. 10 100 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 10 000 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 24 900 000 Fres. 

London, 26. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 14 887 000, 
Notenumlauf 24 532 000, Baarvorrath 23 669 000, Portefeuille 18 666 000, 
Guthaben der Privaten 26 110 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 985 000, 
Notenreserve 13 447 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 26. Mai. Neueste Handels- Naohriohten. Die heutige 

Prämien-Erklärung gestaltete sich entsprechend der grossen Ge- 
schäftsstille, welche während des laufenden Monats nahezu ununter- 
brochen herrschte, äusserst geringfügig und erreichte nur in einzelnen 
ausländischen Rentenpapieren eine nennenswerthe Ausdehnung. Da- 
gegen entwickelte sich das Prolongationsgeschäft ziemlich leb- 


\ 


000, Notenum- 


haft und erstreckte sich wieder auf fast sämmtliche per ultimo ge- 
handelten Effecten. Für die Mehrzahl der fremden Fonds trat auch 
heute ein empfindlicher Stückemangel hervor, welcher in mehr oder 
weniger erheblichen Steigerungen der Deportsätze zum Ausdruck ge 
langte. Geld für Reportzwecke stellte sich durchschnittlich auf 3 pCt., 
es ist aber ausdrücklich hervorzuheben, dass kleinere Firmen un 

Speculanten vielfach auch 31/, pCt. und darüber bewilligen mussten. 
Der Privatdiscont notirte unverändert 2 pCt. Wir notiren im Ein- 
zelnen folgende Sätze: Creditactien 0,30—0,35-0,30 M. Dep., Fran- 
zosen 0,90 0,95 —0,80 M. Dep., Lombarden 0,90 M. Dep., Disconto- 
Commandit und Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 0,325 pot. 
Dep., Laurahütte 0,225 — 0,20 pCt. Dep., Italiener 0,25 pCt. Dep., Un- 
garn 0,25—0,275—0,25 pCt. Dep., gemischte Russen 0,35 —0,40 pot 
Deport, 1884er Russen 0,275 bis 0.3695 pCt. Deport, 1880er Russen 
0,20 bis 0,25 pCt. Deport, Orient- Anleihe 0,275 pot. Deport, 
Russische Noten 0,05 bis 0,15 Mark Report, Bochumer Gussstahl 
0,15 pCt. Deport. — Der „Berliner Börsen- Courier“ bringt die 
Nachricht, dass am 6. Jani in Düsseldorf eine Versammlung stattfinden 
wird, in welcher es sich zunächst darum handelt, einen engen An- 
schluss der deutschen Schienen producirenden Werke herbeizuführen, 
eventuell wird die Versammlung ausserdem auch über die Erneue- 
rung der internationalen Schienen-Convention in Berathung 
treten, zu welcher die belgischen Werke seit einiger Zeit mit beson- 
derem Nachdruck hinzudrängen scheinen. Ob sich indess die Erneue- 
rung des Schienencartells thatsächlich verwirklichen wird, lässt sieh 
bis zu dieser Stunde mit einiger Gewissheit noch nicht angeben, da 
die belgischen Werke, wie uns mitgetheilt wird, ziemlich bedeutende 
Forderungen für den Fall der Erneuerung des Onrtells stellen, von 
denen es zweifelhaft erscheint, ob die deutschen Werke dieselben 
concediren können, In der gleichen Angelegenheit schreibt die „Voss. 
Zeitung“: Man glaubt, dass auch die erglischen Werke sich gegen- 
wärtig willfähriger als früher zeigen dürften. Die belgische Gon- 
currenz hat sich in den jüngsten Tagen ausser der Bromberger Sub- 
mission auch noch bei den Pfälzer Bahnen fühlbar gemacht, Am 14 er. 
standen daselbst 9425 Tonnen Stahlschienen zur Submission, die billigste 
Offerte reichte auf 4500 Tonnen die Gesellschaft Cockerill mit 110,90 M. 
franco Ludwigshafen ein und unterbot damit die deutschen Werke 
Die genannten 4500 Tonnen wird Cockerill erhalten, dagegen hoffen 
die deutschen Werke, die restlichen 4000 Tonnen zu bekommen, indem 
sie ihren Preis bis auf die Forderung der belgischen Gesellschaft er- 
müssigen. — In der heutigen Generalversammlung der Farben- 
fabriken vormals Friedrich Bayer & Co, in Eiberfeld waren 

18 Actionäre mit 6468 Stimmen vertreten. Die Versammlung geneh- 
migte einstimmig die vorgelegte Bilanz, sowie alle Anträge > Vor- 
standes und des Aufsichtsrathes. In den Aufsichtsrath ist Herr Eisen- 
bahndirectionspräsident a. D. Jonas gewählt worden. Die Dividende 
wurde auf 4 pt. festgesetzt. — Bei der Italienischen Mittel- 
meerbahn stellt sich die Einnahme der letzten Decade per Kilometer 
auf 709 gegen 668 Lire im Vorjahre. Das Erträgniss seit Juli v. J. 
beträgt per Kilometer 22579 gegen 22478 Lire im Vorjahre. — Die 
Emission der Italienischen Eisenbahn- Obligationen wird 7 
voraussichtlich am 15. Juli erfolgen. — In den Warschau-Wiener 
und Elbethalbahn-Actien entwickelte sich an heutiger Börse leb- 
haftes Geschäft zu stark steigenden Coursen. Betreffs der Warschau- 
Wiener Bahn cursirten Gerüchte, dass 9 Rbl. Dividende vertheilt werden 
sollte. Daraufhin erfolgten ausgedehnte Deckungen und Meinungskäufe, 
wobei sich der Deport auf ca. 3/, M. stellte. In Bezug auf Elbethal-Actien, 
welche für Hamburger Rechnung gekauft wurden, verlautete von günstiger 
Verkehrsentwieklung. — Die erste chinesische Eisenbahn von 
Toku nach Tientsiu ist eröffnet. Ein Consortium, bestehend aus den 
Firmen Rothschild, Baring Brothers u. Comptoir d’Escompte, hat der 
Brasilianischen Regierung einen Vorschusss von 2 Millionen 
Pfund Sterling behufs Amortisation der 6procentigen Anleihe von 1 
1868 gegeben. — Der „Voss. Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: Von 
der jüngst durch die ungarische Creditbank namens eines Consortiums 
übernommenen 5proc. ungarischen Papierrente sind bisher 10 
Millionen verkauft worden. — Die Verhandlungen zwischen der 
Regierung und dem Lloyd dürften bald wieder aufgenommen 
werden, nachdem sich die Regierung betreffs der Tariffahrgeschwin- 
digkeitsfrage conniventer zeigt. — Ein Consortium unter Leitung der 
Firma M. U. S. Reitzes verhandelt wegen Erwerbung der mit 1ſ½ Mil- 
lionen Fl. Actiencapital gegründeten Egydier Werke. Die Preis- 
1 von 500 000 Fl. entspricht 31 pCt. der mit 100 Fl. eingezahlten 

etien. 

Berlin, 26. Mai. Fondsbörse. Dio Aussicht auf ein Ministerium 
Freycinet stimmte die Börse heute trotz der Nähe des Ultimo ziemlich 
fest. Auf internationalem Gebiet gingen Oesterreichische Oreditactien 
ziemlich lebhaft zu höherer Notiz um; auch Franzosen, Lombarden | 
und andere österreichische Bahnen waren fester und müssig belebt. 
Von den fremden Fonds sind russische Anleihen, ungarische Goldrente 
und Italiener als etwas fester und lebhafter zu nennen, Deutsche und 
preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahnprioritäten hatten im 
fester Haltung normales Geschäft für sich. Bankactien waren fester; die 
speculativen Diseouto-Commanditantheile, Actien der Deutschen Bank 
etwas anziehend und lebhafter. Inländische Eisenbahnactien fest und ruhig, 
Mecklenburgische und Lübeck-Büchen etwas besser und lebhafter. — Am 
Montanmarkt behauptete sich eine gute Meinung, doch hoben sich die 
Course nicht über gestriges Schlussniveau; Bochumer notirten zu 118%, 
Dortmunder zu 539, —53% und Laurahütte zu 695/;—69%/;, annähernd 
wie gestern. Zum Schluss hoben sich die Course noch auf die Ge- 
rüchte von einem internationalen Schienencartell. Auf dem Cassa- 
markte waren höher: Donnersmarckhütte 1,10, Eschweiler 0,70, Ober- 
schlesische Bedarf 0,55, niedriger notirten: Westfälische Union Stamm- 
Prioritäten 1,10, Märk.-Westfülisches Bergwerk 0,75 pCt, Industrie 
7 hatten eine feste Tendenz. Besser waren Adler-Cement I, 

chwartzkopff 2, Berlin-Neundorfer Spinnerei 1, Berliner Spediteur- 
verein 5, Germania Vorzugsactien 1, grosse Pferdebahn 1, Stassfurter 


1 


0,90 pCt. Nachgeben mussten Lagerhof 1,75, Schering 2,10, Zeitzer | 
Maschinenfabrik 1,75 pCt. FR 
Ber un, 26. Mai. Froduotenbörse. Der Markt war auf aus- 


wärtige Meldungen recht animirt, — Weizen loco fest. Termine für 
Herbst 3 Mark, sonst 1½ Mark höher, — Roggen loco still. Termine 
unter dem Einfluss der rauheren Witterung 1½½ Mark anziehend. — 
Loco Hafer schwach preishaltend. Termine besser bezahlt. 
Roggenmehl höher. — Mais still. — Kartoffelfabrikate be 
hauptet. — Rüböl, in Folge der von den auswärtigen Märkten ge 
meldeten Hausse rege begehrt, stellte sich 30 bis 40 Pf. theurer, — 
Petroleum fest. — Spiritus recht fest und zu anziehenden Preisen 
ziemlich lebhaft umgesetzt, schloss ca. ½ Mark höher als gestern. 

Hamburg, 26. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeo-Terminbörge- 
(Telegraphischer Berieht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redli 
in Breslau.) Good average Santos per October 98 Pf., per December 
99 Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Steigend. 

Havre, 26. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good averag 
Santos per Juni 121, 50, per December 123, C00. Behauptet. 

Magdeburg, 26. Mai. Zuokerbörse, Termine zer Mai 11,90 
Mark bez., per Juni 11,90 Mark bez., per Juli 11,92½ Mark bez., per 
August 11,92½ M. bez. u. Gd, per October-December 11,62½ M. Gd., 
11,65 Mark Br. Tendenz: Ruhig, stetig. 

Paris, 26. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Mai 32,30, per Juni 32,50, 
per Juli-Augast 32,75, per October-Januar 32,75. 

London, 26. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 180%, matt. 
Rübenrohzucker 117/,, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 
Glasgow, 26. Mai. Roheisen. Schlass nicht eingetroffen, 


Berlin, 26. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) Schwücher. 

Cours vom 25. ] 26. Cours vom 25. 26. 
Oesterr. Credit ult. 452 — 453 — Mecklenburger ult. 137 25138 — 
Disc.-Command. ult. 195 — 195 37 Ungar-Goldrente ult, 81 50 
Franzosen ult, 364 501360 50 Mainz-Lud wigshaf. 97 62 
Lombarden. . ult. 138 501139 — Russ. 1880er Anl, ult. 83 37 
Conv. Türk, Anleihe 14 25] 14 50 Italiener . . . . ult. 97 50 
Lübeck - Büchen ult. 156 25156 75 Russ. II. Orient-A. ult 56 87 
Egyp ter 75 37 75 75 Laurahütte ult. 69 37 
Marienb.-Mlawka ult 46 25 46 12 Galizien ult. 82 87 7 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 75 60 37 Russ. Banknoten ult. 184 — 183 75 

Dortm. Union St.-Pr. 53 75 53 75 Neueste Russ. Anl. 97 25 97 3 
ma, 26. Mai. 25 hlussbericht,) Weizen loco pet 


Amsterda 
Mai —, per Nov. 226. Roggen loco per Mai 123, per October 122. 
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Berlin, 26. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. Wien, 26. Mai. [Schluss-Course.] Fest. I Vom Standesamte 26. Mat. 
Eisenbahn-Stamm-Asctien. A Cours 7 1 , 5 r 1 vom en 2 Br er Cours vom Ss 7 15 Aufgebote. 
Cours vom 25. 26. chles. Rentenbriefe 10: 1 Oredit-Actien .. 2 2 arknoten 2 f tandesamt I. Bart 1 aufm., ev., Fiſcherg 11 
Mainz-Imdwigshat.. 97 70] 97 50 Posener Pfandbriefe 101 601101 60 St. Eis. A.- Cert. 220 80 225 50 (40% Ungar. Golädrente 102 0.102 32 Our eb, lcolaifir. 28. 3 Bun ele . Le 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80) 82 90] do. do. 511 8ʃN 97 300 97 40 Lomb. Eisenb. 75 — 75 25 [Silberrente 82 25.82 45 baus, Bontke, Anna, k., ebenda. — Sonneberger, Franz, Former, „ 
Gotthardt-Bahn . . 107 90/107 30 Goth. Prm.-Pfäbr.8.1 106 50106 40 Galizier... ... 206 50 206 25 London 127 20127 15 Scheitnigerſtr. 22, Schneider, Anna, ev., Scheitnigeritr. 132. — Joachim, 


Warschau-Wien . . . . 279 —|278 — | do. do. 8. II 103 60103 50 Napoleonsd’or. 10 694/,| 10 09 JUngar. Papierrente 87 85 87 90 Friedri loſſer, ev., Heinti f aria, k. 2 
Lübeck-Buchen . 156 20156 50 Eisenbalin-Prioritäts-Obligatlonen. Paris, 26. Mai. 3% Rente 81,20. Neueste Anleihe 1872 108, 50. Waben Ma ik, eee 1%, ee e Eau 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 40] — — | Italiener 98, 70. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe Standesamt II. Beutner, Otto, Feuerwehrmann, ev., Gabitzſtr. 78, 


2 
2 
. 

2 

1 


’ 


8 — —— I bOberschl.3½% Lit. E. — — 99 — von 1886 —, —. Egypter 376. Still. wir v., Luiſenſtr. 9. — 5 + 
ehr. 104 70104 80 4e. 4% 2.4. — 102 40 Paris, 26. Mai, Nehm. 3 Uhr. I Schluss- Course,] Fest. Naicdric dr 8 se den eee — „ 
pP 57 k-Aotien do. 4½% 1879 105 30105 30 Cours vom 25. 26. Cours vom 25. |: 26. „Frdr -Wilhelmftr. 10, Schlegel, Paul. ev., Schweidn. Stadtgr. 30.— 
. — 1 91 91 20 | R-0.-U.-Bahn 4% I. — —| — — [3proc. Rento . .. 81 02, 81 17 Türken neue cons. 14 30 14 60 Zepmeiſel, Reinh., Haushälter, k. Langegaſſe 66, Güttler, Mar., l,, 
Bresl. De e 100 50100 40 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 50 90 50 90 Neue Anl. v. 1886. — —| — Türkische Loose... — —| — — Matthiasſtraße 3. x 2 b 7 
nv: zz a 159 — 159 20 Ausländische Fonds. en er 1872 1 37 12 7 N österr. .. 927 92 Sterbefälle. 
ee ne 0 Italier ische Rente. 97 50 97 70 Ital. 5proc. Rente.. 98 47| 0. ungar. 4pCt. 82¼ | 82 31 Standes . r, Martha, T. d. Friſeurs . — 
. ir = ED 2 Oest. 4%, Goldrente 90 10 90 — | Oesterr. St.-E.-A. .. 458 75/453 75 | 1877er a. v. , ee Schſſeiange 20 8 e, Gif, T. b. Schnee = 
2 B. Ikverein. 106 401108 40] do. 4½% Papierr. 64 70| 64 70 Lomb. Eisb.-Act. . 170 —|171 25|Egypter... . .... 374 —|376 — | meifters Hermann, 2 J. — Gasde, Martha, T. d. Zimmermanns Rudolf, 
Schles. Ban . do. 4½% Silberr. 65 80| 65 70 London, 26. Mai. Consols 103, 07. 1873er Russen 98, 75.110 M. — Rätſch, Herbert, S. d. Kaufmanns Ernſt, 1 J. — Burckert, 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 113 90113 90 Egypter 74, 11. Schön. Julius, Tiſchlergeſelle, 48 J. — Müller, Daniel, Alb., 50 J. — Rauer, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 Poln. 5% Pfandbr.. 57 70 57 60] London, 26. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- ö 4 


Guſtav, S. d. Zimmermanns Guftav, 1 J. — Nofter, todtgeb. S. d. 


do. Eisenb.Wagenb. 93 50 93 50 do, Liqu.-Pfandbr. 53 — 52 90|cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. Krankenwärters Chriftian. — Ey, Liſette, T. d. Büchſenmachers Paul, 1 J. 4 


do. verein. Oelfabr. 63 70) 63 10 Rum. 50% Staats-Obl. 94 40| 94 30 Cours vom 25. | 26. Cours vom 25. 26. |_ in 51 J. — Belt 
Holm Waggonfabrik 80 10| 80 10 do, 6% do. do. 103 201105 60] gonsole. . 1035%½ |103 07 |Silberrente ........ ee A bur, E Yenckters beit, 5 M. Me 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 10| 63 70 Russ. 1880er Anleihe 83 20 83 50 Preussische Consols 105½ |105%/, Ungar. Goldr. 4proc. 81% | 81%, Felix, S. d. Penſionärs Reinhold, 6 M * 


Schlesischer Cement 98 10) 99 —| do. 1884er do. 97 20 97 40 Ital. 5proc. Rente.. 974, | 98 — |Oesterr. Goldrente. — 
Bresl. Pferdebahn . 132 50131 —| do. Orient-Anl. II. 57 —| 57 20|Lombarden ....... 677, 6% Derlin . 
Erdmannsdrf. Spinn. 53 — 53 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 50 95 80 5proc. Russen de 1871 96 —| 96½ [Hamburg 3 Monat . 
Kramsta Leinen-Ind. 122 50122 20 do. 1883er Goldr. 110 20109 75 | 5proc.Russen de 1873 981, | 98%, Frankfurt a. M..... 
‚Schles. Feuerversich. 1795—| — — | Türk, Consols conv. 14 —| 14 50 Silber. — —| — — [Wien 
Bismarckhütte..... 102 251102 20| do, Tabaks-Actien 74 20 74 70 Türk. Anl., convert. 14½ | 1411, Paris 
Donnersmarckhütte 33 —| 33 30 do. Loose . 29 —| 29 80 Unifieirte Egypter:. 7760 74% Petersburg. —.— 
3 St.-Pr. — = = = Ung. 4% Goldrente 81 40| 81 70 ’ Möin, 26. Mai [üetreidemarkt.] (Behlussbericht,) Weizen | 1 

aurahütte . . — do. Papierrente .. 70 20 70 20 loco —, per Mai 19, 40, per Juli 19, 20. oggen loco —, per Mai 5 

do. 4½% Oblig. 101 20102 — Sach, Rente amort. 79 700 80 — per Juli 13, 05. Rüböl loco 24, 30, per Mei —, . Hafer Vornehmes Fest- u. Hochzeitsgeschenk. > 
‚GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 70102 70 Banknoten. loco 13, 75. 4 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 20 43 80] Oest. Bankn. 100 El. 160 20160 15| Faris, 26. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen Carl V. bei Fugger 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 126 — Russ. Bankn. 100 SR. 184 — 183 90 ruhig, per Mai 27, 75, per Juni 27, 50, per Juli-August 27, 80, per 8 45.12 
do. St.-Pr.-A. 129 len — do. per ult. — —| — —|Septbr.-Octbr. 25, 80. Mehl träge, per Mai 57, 75, per Juni 57, 80, von Professor Carl Becker zum Preise von Mark: 45.12. N 


= Standesamt II. Kleiner, Max, S. d. Hilfsbremſers Carl, 4 M. — 

—| 20 53 Neichſtein, tobtgeb. S. d. Eiſenbahndearten Calirt. — Klinke, Anton, 
—| 20 53 ehem. Barbier, 61 J. — Müller, Wilh., Geh. Nechnungsrath 68 J. — 
MER 20 530 Rieger, Otto, S. d. Schmied Johann, 1 J. — Jalgowski, Heliodörus, 
— 12 86 S. d. Betriebs⸗Secretärs Nicolaus, 1 M. — Schwiers, Richard, S. d. 


EE 


25 40 Arbeiters Valentin, 7 W. 
4: in, 7 ® 


Bochumer Gussstahl 118 30118 50 Wechsel. er Juli-August 58, —, per Septbr.-Decbr. 55, 90. Rüböl behauptet, 6343] Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 4 
ische Fond Amsterdam 8 T 168 80 5 Mai 52 25 per ut 52 50 er Juli-August 53, 50 8 Brest ? 

nländische Fonds. msterdam — — — per Mai 2 p e ast 53, per Sep- reslau, . 
9. Reiche Aal 40% 106 401106 10 London 1 Lstrl. 5 T. ——| 2036| tember-October 54, 75. Spiritus ruhig, per Mai 43, 25, per Juni Bruno Richter, Kunsthandlg,, Schlossohle. WM 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 201154 25] do. 1 „ 3 M. ——! 2031|43, —, per Juli-August 43, —, per September-December 41, 25. — Alleinige Verkaufsstelle im Schles. Museum der bild. Künste. 3 


. Pr.31/,0/,8t.-Schläsch 99 90] 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. ——| 8075 Wetter: Bedeckt. 3 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 —|106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 15 160 10 Liverpool, 26. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 C u 


do. 1 Fl. 2 M. 15940| 159 40 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 5 7 7 * 
Sh 3% 0 . 7 101 97 20 Wars hen 1008.8 T. 183 750 185555 — —  n F 5 5 Dr. Anjel 8 Wasserhellanstalt in Kuckmane 14 
Privat-Discont 2%0%. 8 a 5 1 5 . esterr. Sehles. 8 

* N Wien, 26. Mai, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 80. 2 Ex 
Berlin, 26. Mai. |öchlussbericht.] Ungarische” Credit En —. 8 ee 3 a T DEE Verlingee "SB 
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Cours vom 25. 26. Cours vom 25. eG e Oe Fapierrente —, —. Marknoten —, — Erneute Sendungen von Carlsbader Mineralwäſſern dies⸗ 


Weizen. Höher. Rüböl. Besser. ö ae i 2. 25. jähriger Füllung trafen ein. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 
.. 184 80188 80 WI i 45 90| 46 20 95 — Goldrente —, —. Aprocent. Ungarische Goldrente 102, 25. jähriger Füllung traf , 


al 
Septbr.-Octbr. .. 173 —|174 75 Septbr.-Octbr.:... 46 30 46 70“ Frankfurt a. M., 26. Mai, 7 Uhr — Min. Creditactien 225, 50. 2 u f r u 


5 
: Fe Staatsbahn 179, 87. Lombarden 59, Galizier —, —. Ungar. Gold- In der Nacht vom 16. zum 17. Mai c. 5 in unſerer Stadt ſieben 
Jun K „ | a ze 2 N 
Ian: RER 125 50 127 25 die 1 55 N‘ 90| 43 — rente 81, 55. Egypter 75, 60. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- | Häuſer total niedergebrannt. Hierdurch find Perſonen der verſchiedenſt 2 
Septbr,-Oetbr. ... 130 25131 50] Mai-Juni........ 42 40 42 90 giesen —,—. 4proc. russ. innere Anleihe 49, 20. Tendenz: Schluss | Stände in bitterfte Noth geratben, indem fie ihr geſommtes Hab und Gut 
Hofer. oA 43 20 43 70 abgeschwächt. gg haben, das 2 ſchlechter Baulichkeit der Häuſer zur Verf 
nt 22 ust- nicht angenommen wurde. f 
ee 1 501104 = R 0 EN Marktberichte. Da unfere eigenen Mittel zur Aushilfe nicht ausreichen, wenden wir 
5 ttin, 26. Mai. — Uhr — Min, $ Frankenstein, 25. Mai. [Vom Produeten- u. Schwarz. uns an milbthätige Fund b mit der Bitte um baldige und reichliche Hilfe. 
Sie Ban vom 25 26 Cours vom 25. 26. [viem markt.] Von den auf heute stattgehabtem Wochenmarkte ein-] Alle Unterzeichneten find bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen. 1 
i Stel ade 3 “ ARüböl. Unveränd. getretenen Preisveränderungen sind nur erwähnenswerth die beim Weizen Ottmachau, den 24. Mai 1887. 8 
d eig 179 501182 50 Mai. 46 50 46 50 in allen drei Qualitäten erzielten Preisaufschläge. — Nach den amt- Das Comité. “ 
te kt, 179 501182 50] Septbr.-Öetbr..... 46 —| 46 — lichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Kilogramm Weizen Hermine Baronin von Humboldt⸗Dachroeden. - 
16,70—17,90—18,90 M., Roggen 12,10—12,360—12,70 M., Gerste 10,20 bis] Scholz, Pfarrer. von Czettritz, Paſtor. Klemme, Bürgermeiſter. 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 11,10—11,80 M., Hafer 8,50—9,00—9,40 M., Erbsen 14,70 M., Kartoffeln R. Varſch, Kaufmann. H. Berger, Kaufmann. 
n 2 e eee 41 90 41 90 2,10 M., Heu 6,00 M., Stroh 5,00 M., Butter per Kilogr. 2,10 M., Eier von Eickſtedt, Amtsrichter. Fröhlich, Kaufmann. Kliſche, Poſtmeiſter. 
Jun dl: 117(kökö ee 42 — 42 20 das Schock 2,00 H. — Auf gestrigemem Schwarzviehmarkt waren auf 74 Moecke, Amtsrichter. Müller, Apotheker. Nakel, Nentier. = 
Tl 42 10| 42 30] Wagen und in mehreren Heerden 1600 Stück „Schweine aufgetrieben. e Rathmann. Roſenberger, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Petroleum. August-September 43 40 43 60 Der Verkehr anf demselben war recht lebhaft und die Kauflust gut, Scholz, Gutsbeſitzer. Schüler, Rechtsanwalt. Dr. med. Thiel. 
. 10 35 10 35 I die Preise differirten zwischen 10 und 33 Mark per Stück. Wicke, Beigeordneter. Dr. med. Wottge. 


4 


— 4 


N F nen 8 


Brief unter Chiffre E. 3 haupt⸗ 
poſtlagernd. [7828] 


Die Verlobung unferer Tochter]! Die Verlobung ihrer Tochter! 
Jenny mit dem n Auguste mit dem Kaufmann Herrn „Stadi-Thoater. 
a. uns Frbung n Berlin beehren | Moritz Sohlesinger in Kosel OB. Gaſtſpiel des Frl. Paulineülrich 


7 

N 

1 
Ir 


Die Praxis des verſtorbenen 


Zn 


7 beehren sich ergebenst anzuzeigen vom Königl. Hoftheater zu Dresden. A * N 
ſtatt jeder beſonderen M. HEollaender u. Frau. | , Die Valentine.“ Schauſpiel in . jah gen = k 
Meld Gleiwitz, im Mai 1887. 5 Acten von G. Freytag. (Va⸗ , Neudort-Strasse 35 ] Zreundes, wird auf ſeinen ' 29 
benſt 5 25 7841 ER Sen N leine reife)” Ein⸗ und RR une von mir 8 ſo J. Zepler 8 
an . 2 5 21 . 1 i \ 1 
a ey ar 1887. Auguste Hollaender, zige Aufführung in diefer Saiſon Kaiser Wilhelmstrasse 20. — 9 1 1 5 e \'Brberiwnarenbanblung/ N 2 
Ferdin and Cohn und Frau M 1 8 hl . „Die Walküre.“ Muſikdrama x Heute lichen Sachen von mir erledigt Schweidnitzerſtr. 54. 1 
Hulda, geb. Sternberg. oritz Se esinger, in 3 Aufzügen von R. Wagner. N D | 0 t eg: (3098 8 
re Verlobte, N Oppe Concert. Hamburg, Mai 1887. 21 
Jenny Cohn, Jlei witz. Cosel 0%. Sommer- Theater Entree à Perſon 50 Pf., zt. Dr. Brackenhoeft, 2. 
Hermann „Lohn, Die Verlobung meiner einzigen] IM Concerthause. 9 
d Verlobte. Tochter Gertrud mit Herrn Martin . 3 * 0 | l 
— [Meyer beehre ich mich hierdurch er⸗ Sonntag, eh 3 re A P Dentiſt, Reuſcheſtr. 1,1 3 4 
Als Verlobte empfehlen sich: |achent n len ies, Zur Eröffnung der Saiſon: Tune Adele betagen pi lake, R. Peter, Ee eren Sillian Preife, 
nna Her erlin, u 3 ji ef 5 r 5 
Gustav Peters. g Marie Saliuger, Neu! Satan Gold x Zähne, Plomben, Zahnziehen ze 
_Horst i. H. . EHluchorn. I [782] Jeb. Lery. Schauſpiel in 7 Bildern nach dem Ein Stud., fr. Eliſ., der ſchon m. 


Erf. unterrichtet hat, w. Stunden z. 
Zeltgar ten. ell Näheres sub M. Poſtamt 5. 


gleichnamigen Roman in der 
eee n 5 
ontag, den 30. 8 
Max Bechmeier, i 7 


In Saus und Braus. Gente: 


RN 


u k Ein j. Mädch. w. ital. Stunden a 
Regierungs-Assessor, ” | Originalpojie in 3 Acten v.Jacobsohn. Großes Concert z. nehmen. Näh. sub M. Poſtamt 5. in 
il Ella Bechmeier f Dinstag den 31, Mat 1887: von der geſammten Stadttheater: M| — Bier-Versand 
geb. Mentzel, 8 Morilla. n Beitell. a. gut. Haugbackuch. in 
: nel, 1 AKomiſche S in 3 Act Herr Pohl. Tert., Fladen w. Schloßohle 6 in Pa d Hasch 
Vermählte, ‘ de Yullus Hopp ar Anfang 7½ Uhr. Neumann's Command. angenomm. Fi 1 — 
f : 22 Vor, während u. nach der Vorſtellung Entree im Garten 10 Pf, Ge EI N EEE : ge TI TT eee 
Breslau, den 24. Mai 1887. 178431 CONCERT. im Saale 20 Bi. [6344] W Pianinos | frei ins Haus 


Kaſſenöffnung an Sonntagen 4 Uhr, von ſehr renom. Fab. ſind m. wegen 


an Wochentagen 5 Uhr. e Auflöjung derſ. z. Verk. übergeb. u. eliefort von Z Mark ab: 

| r Ynfongnes Goncecs an Sonzagen 5, | Or. Oppeln, I. VI. 7. 3.10. fällt |ompfehte "ptejeisen eis fee me. 25 f W 
Die Geburt eines munteren Mäd⸗ an Wochentagen 6 Uhr. aus, dafür 8. VI. 7. R. 1. F. Janssen, Univerfitätöpl. 5. es 2 1 

Sonnabend, den 21., entriß r u —— 25 Fl. Tafelbler von C. Kipke. 


chens zeigen hocherfreut an 
Ernft A 


ſſer und Frau der Tod unſere theure Schweſter, Preiſe der Plätze an der Kaſſe: Eine 20 Fl. Dresdener Wald- 


[30356] Marie, geb. Ahnert. Schwägerin und Tante anze Loge zu 10 Perſonen 10 Mark; V F nal ha schlösschen, . 
e e ee e er | f 

b + Barquet 1 M. Parterre 60 Pf. ereinslocal: Restaurant Paschke. . 0 e 

gen Bee, 10 [6348] ang Goldberger, Billeis zum Parquet à 80 Pf., zum 12 Fl. Pilsener Lagerbier, 


I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exportb, 
12 Fl. Münchener Spatenhr. 
von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter, 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellunge 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werdenprompt 
erledigt. [5103] 
Bestellungen innerhalb 


geb. Poppelauer arterre à 50 Pf. find in folgenden Sitzungen: Jeden Dinstag. 7836 
= ein, ihrem ſegen feigen S w laben: 3 — ARE 
fen, 737) M|Suft. Ad. Schlep, Sähweihniger- . 
aa" tiefgebengten 


Max en ae Frau, 
eb. er. 
Coſel Oberſchleſten. 


; . woky, 
eſchwiſter. at Mamlod, 


Kaiser Wilhelm's Lieblings-Melodien. 


Tongemälde in Form eines Potpourris, eine grosse Anzahl der 
anmuthigsten Opernmelodien, Märsche etc. enthaltend, 
welche zur Lieblingsmusik S. M. des Kaisers ge- 
hören, mit dem wohlgetroffenen Bilde Sr. Maj. des Kaisers im 
90. Lebensjahre, gesetzt von Gustav Lehnhardt. Für 
Piano 2 ms. Preis 2 Mk., nach Auswärts bei Einsendung des 
Betrages franco zu beziehen von 16346 


Breslau, Gleiwitz u. Glogau. |] Gartenſtr. 19; Hrn. N. Pringsheim, 
Neue Schweidnitzerſtraße 13; Herrn 
Leopold Birkholz, Neue Schweid⸗ 


Neuheiten! 5 nitzerſtr.! 1 W ee 


Schmiedebrücke 17. 
Perl, Grenadines, m von 4 M.,] Concert⸗Entree 10 Pf. Theater⸗ 


Perltülls, Berimarabonts, Berl: beſucher haben kein Concert Entree 


Heut früh 7 Uhr ſtarb un⸗ 
ſere gute Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, 


Fran Sophie Spitz, 


geb. Wieluner. 


rr r ET a 


arnituren, ſchwarz und bunt der Stadt erbit . 
it ; zu zahlen. Die Direction. x erbitten frankirt 
Dies zeigt um ſtille The Perlblätterborten erl⸗Galo — — en = f 8 
| nahme bittend an 7834 ee 8 in, K Farben, Theodor Lichtenberg, Musikal. Idlg., Breslau Per Stadtpost d 
1 Slau, Kempen erlgrelo erldüten, in gro = 2 ARBEEKRIEHRERRERE SETTOHTRECNRET TREE ETTTSTTTRNRDTITTTENEREENTLENETTTTTT 
h ber 2 e f e nee Victoria- Theater. e M. Karfunkelstein& Co, 
> e eh Chantill ure T. Si Garten. ieferanten, 
i g y: u. Gnipure⸗Tülls Immenauer warien, 
im Namen der Hinterbliebenen Meter ſchon von 2 MR * Sonnabend, den 28. Mat: Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


an, fo 
ia. Wolltülls, allerbilligſt. Eröffnung der Sommerſaiſon. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


Große Vorſtellung. werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


C. Friedmann, Neue Specinlitäten. N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Goldene Radegaſſe 6, I. Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [6288] 


Beerdigung heut Freitag 
Nachmittag 4 Uhr. 
Trauerhaus: Graupenſtr. 19. 


I 
Kinder 15 Bi. bisher. General: Subititut | 
im Vorverkauf 30 Pf. Herrn Dr. A. Wex, ſtr 


Großer Mlöbel-Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich jämmtlihe Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in 4 Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


doif Sturm, an 
Breslau, Schloßohle 10, vis-A-vis Niegner's Hotel. 
Gastes esel 


Trotz der weiteren erheblichen Kaffee ⸗Preisſteigerung 
3 laſſen wir die Preiſe für unſere beliebten: 92540 


3 5 
Rö ſtkaffee 85 5 
genau in bisherigen Qualitäten unveränderk beſtehen und 
empfehlen beſonders: 


.E 8 ? pr. Pfd. 2 
83 VNA Goldjava und Mocca M. 1,70, -- Se 

2,08 5 Wiener M 2 5 S 
SN 2 8 iſchung = 1,64, S2 
5 SSE 6 Garlöbader Miſchung, 8 
1 22 4 ala Café Pupp, Caris⸗ 38 253 
5852 2 „bad. e e ‚56, 8 3 2 
NS AN 22 JFamilien⸗Kaffeen 1,46, 5 2935 
S3 3 do. OR 1,34, =» 

5 210 Campinas a * 
Für reine und wohlſchmeckende Qualität übernehmen wir jede Garantie. 
2 __ Kaffee's in reichſter Auswahl zu noch ſehr mäßigen 

re . 


Breslauer Kaffee-Bösterei 
(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler. 

Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale I: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 
Filiale II: Neumarkt 18. 

Filiale Ill: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


Erſtes Special⸗Geſchäft für Kaffee, Zucker, 
Thee, Chocoladen, Cacao u. Bisquits. 


ASesssese eee eee sees ses 
Vom 4. bis 10. Juni c. werde ich in 


r 


SECHH.HLEe5@39560066ESBEHEELHEEET ses 


1 — — — 

verſchiedener Raſſen zur Abnahme und An: 
ſicht ſtehen haben; nehme daſelbſt auch Aufträge zur Lieferung von 
Holländer, Oſtfriesländer, Oldenburger und Holſteiner Kühen, 
Färſen, Kälber und Zuchtbullen entgegen, reelle und billigſte Be⸗ 
dienung zuſichernd. [6321] 


Leer in Oſtfriesland. H. C. Büst. 


Ferien⸗Offerte. 


Eine Dame erbietet ſich, Kindern 
Ferien = Aufenthalt zu gewähren. 
Garten, Park, Kuhſtall. Tägl.Spazier⸗ 
gänge. Gebirgsſtädichen: Schleſien. 
1 Bahnverbindung. 

’ Offerten unter A. Z. 100 Exped. 
der Bresl. Ztg. 16338] 
Tharandt 5 bene 
für Nervenkranke u. 
17 Kurhaus Erholungsbedürf⸗ 
| tige. Prachtvoll gelegen u. ſehr 
comfortabel eingerichtet. 


Kalt⸗ 
| waſſerkuren — 


elektriſche Be⸗ 
5 handlung — elektriſche Bäder — 
0 Maſſage. Auch im Winter ge⸗ 
0 öffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
＋ leben mit der Familie des Arztes. 
15 Proſpecte auf Verlangen durch den 
Beſitzer Dr. med. Haupt. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Wittwer (1 Kind), 
- Gaſthausbeſitzer auf dem Lande, 29 
ge Jahr alt, kath. Rel., dem es wirklich 

3 an Damen-⸗Bekauntſchaft fehlt, ſucht 

ſich auf dieſem ee zu verheirathen. 

Junge Damen oder Wittwen von 
: gleicher Rel., 20—28 Jahr alt, die 
* ein Vermögen von 1000 bis 1500 
Bi Thlr. beſitzen, wollen ihre Adreſſen 
mit Photographie, welche im nicht 
2 convenirenden Falle ſofort zurück⸗ 
geſandt werden, unter P. P. 3 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 

Strengſte Discretion wird zu⸗ 
geſichert. 7829] 


Für Bruchleidendt! 

Erlaube mir die ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, daß es mir 
nach mehrjährig. Thätigkeit ge⸗ 
lungen iſt, ein neues praktiſches 
Bruchband ohne Feder mit mecha⸗ 
niſcher Pelotte 2 erfinden. Das⸗ 
ſelbe dient für Leiſten⸗ und B 
Schenkelbrüche, wird ohne 


Schenkelriemen getragen und iſt 
daher ſeiner Bequemlichkeit weg. 
jed. Leidenden warm zu empfehl. 

Auch alle anderen in dieſ. Fach 
>. ſchlagende Artikel werden jauber 
0 und ſchnell von mir angefertigt. 
0 Th. Wiersbitzky. 


Bc ( A —— En 


Bandagiſt. 


5 Fade 
n Hinterhäuſer Nr. 3, II. 

* 

** 


tage. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
Bei Nr. 277 das Erlö 1825 ae 


Firma: [ 
„Waldenburger Abfuhr- 
Institut Ceres“ 

heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 21. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 139 die Firma 
Be . 1 Gross 0 
owitz und als deren Inhaber 
de Buchner Georg Geoß in 
al, Myslowitz am 21. Mai 1887 ein⸗ 
N getragen worden. [6341] 
Myslowitz, den 21. Mai 1887. 
Königliches Amts- Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sorgau 
Band II Blatt Nr. 1 auf den Namen 
der verw. Frau Scholtiſeibeſitzer 
Geisler, Pauline, geb. Becker, 
zu Sorgau eingetragene Grundſtück, 
Scholtiſei, 

am 30. Juni 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 im 
J. Stocke, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 38,58 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,77,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1104 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblakts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. I im I. Stode, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [5228] 

am 2. Juli 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3 im 
I, Stocke, verkündet werden. 

Freiburg, den 22. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Bekanntmachung vom 23. d. M., 
Eröffnung des Concursverfahrens 
über das Vermögen des Handels⸗ 
manns 16334] 

Carl Berger 
zu Naumburg am Queis betreffend, 
wird dahin vervollſtändigt: 

„Coacursforderungen ſind 

bis zum 20. Juni 1887 
eiuſchließlich 
bei dem Gericht anzumelden.“ 
Naumburg a. Qu., den 25. Mai 1887. 
Saegner, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. . 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 659 die Firma [3092] 
C. Jungmann 
mu Waldenburg i. Schl. und als 
eren Inhaber der Kaufmann 
Carl Jungmann 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 20. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
heut nachſtehende Eintragungen er⸗ 
16331 


folgt: 
Nr. 629 die Firma 
F. Ossyra 
zu Schweidnitz 
mit einer Zweig⸗Niederlaſſung in 
Nicolai und als deren Inhaber 
der Chemiker und Fabrikbeſitzer 
elix Oſſyra zu Schweidnitz. 
weidnitz, den 23. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


* 


Breslau Warſchauer 


vom 1. Juli 1887 bis dahin 1888 
für die dieſſeitige Verwaltung erfor⸗ 
derlichen Steinkohlen (doppeltge⸗ 


2 300 000 kg) 
öffentlichen Angebotsverfahrens frei 


werden. 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 


an uns einzureichen, von wo auch 
die Lieferungsbedingungen gegen Ein⸗ 


können. 


Disponenten⸗ 
reſp. Sociusgeſuch 


Capital auch als Socius beitreten. 
Moſſe, Berlin 8 15, erb. (3090) 


aeg. höchſte Proviſiönen geſucht. 


H. 22 661 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau, abzugeben. 


D. f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
StadthebammeKuzuik, Gr. Feldſtr. 30. 


Bekauntmachung. 
Es find heut nachſtehende Ein: 
tragungen erfolgt: 63321 
1) In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 


Cognac. 


Ein altes, gut eingeführtes 


dei der unter Nr. 116 eingetra⸗ Cognac-IHaus — Engroslirma 


genen Firma 5 
Boy & Pischke 
zu Schweidnitzz 
Die Geſellſchaft iſt durch 
Ausſcheiden des Geſellſchafters, 
Buchdruckers Guſtav Piſchke 
zu Schweidnitz aufgelöſt. Das 
Handelsgeſchäft iſt auf den 
bisherigen Mitgeſellſchafter, 
Buchdruckereibeſitzer CarlBoy 
zu Schweidnitz übergegangen; 
2) in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 628 die Firma 
C. Bo 
zu Schweidnitz und als deren 
Inhaber der Buchdruckereibeſitzer 
Carl Boy zu Schweidnitz. 
Schweidnitz, den 20. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abth. IV. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Acker 
Patſchkau, Kreis Neiſſe, Band II 
Blatt 90 auf den Namen des Zimmer⸗ 
poliers Joſef Lindner zu Fuchs⸗ 
winkel, eingetragene, zu Patſchkau, 
Kreis Neiſſe, belegene Grundſtück 

am 17. Juni 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 37,41 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 
1 Hektar 44 Ar 70 Om. zur Grund⸗ 
ſteuer und nicht zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. as aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachwelſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können 
der Gerichtsſchreiberei während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [4937] 

am 18. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Patſchkau, den 16. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Zeit 


ſiebte Würfelkohlen ohngefähr 
ſoll im Wege des 


Eiſenbahn⸗Wagen Oels vergeben 


6336 


1 
Verſchloſſene, mit entſprechender 


portofrei bis zum 15. Juni d. J. 
ſendung von 50 Pf. bezogen werden 


Pol.⸗Wartenberg, den 25. Mai 1887. 
Direction. 


für Berlin. 


Für eine feit Jahren mit Erfolg 11 
betriebene Metalle, Bijouterie⸗Fabrik Mark 
(Artikel für Damen⸗Confeetjon) wird 
eine in der Branche nicht ee 
8 als Disponent geſucht. 


ieſelbe könnte bei einigem Einlage: 
Offert. sub L. C. 152 an Rudolf 


Feuerverſicherung. 


Für eine gut eingeführte deutſche 
euerverſ.⸗Act.⸗Geſ. werden für 
eslau und Umgegend [3095] 


thätige Agenten 


Gefällige DOffertens find unter 


in Frauenleid. u. ſtr. Diser. bei 


— wünscht einen tüch- 
tigen Agenten. 


Offerten mit Referenzen sub H. 
J. 680 an Rudolf Mosse, 
Hamburg. [3097] 


Ein Hau 


in beſtem Bauzuſtande, 


in einer mittleren Provinzialſtadt in 
Schleſ., in beſter Geſchäftslage am 
Markt, in welchem ſeit vielen Jahren 
ein flottes Specerei⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft betrieben wird, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen pr. bald 
ev. ſpäter bei mäßiger Anzahlung 
nur deshalb zu verkaufen, weil der 
Beſitzer nicht am Platze wohnt. Gefl. 
Offerten erbitte unter H. 22655 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
zur Weiterbeförderung. [3094] 


In Halle a. S. 


iſt ein in beſter Lage belegenes 
vorzügl. renommirtes 3088] 


Hotel 
mit alter, großer Kundſchaft ver⸗ 
änderungshalber bei baldig. Ueber⸗ 
nahme unt. günſt. Beding. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. F. a. 57492 
beförd. Rudolf Moſſe, Halle a. S. 


Colonialwaaken⸗Geſchäft 


mit guter Lage, in der Nähe der 
Kaſerne, auf belebter Straße, in einer 
größeren Kreisſtadt, iſt anderer Un⸗ 
ternehmung halber unter ſehr gün⸗ 
ſtiger Bedingung ſofort zu verkaufen. 

Pachtverbältniß geſichert. 17816 

Offerten unter 2. B. 96 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


NXXXIXXXX 


Domaine Trebnitzi. Schl. 
verpachtet die Kirſchen 


Freitag, den 3. Juni, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in Neuhof 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


2 
Schönſte junge Gänſe 


offerirt billigſt [7850] 
Jacob Sperber, 


Graupenſtraße 4/6. 


Matjes-Heringe, 
grossfallénd, in feinster Qualität, 
empfiehlt in kleinen Gebinden zu 
billigsten Preisen [7832] 
Hermann Becker, 
Kupferschmledestrasse Nr. 30. 


Hochfeine Tafelbutter 


verſendet täglich friſch zu zeitgemäß 
billigem Preis [6304] 
die Gollautſcher Dampfmolkerei. 


Feinſte neue engliſche [6301 


Matjes-Heringe 


verſendet in kleinen Fäßchen 


Neukirch, S. i. 


Str. 71. 

Vorräthig in allen Spezereis 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


Das befte Grühftäc) 
ne 


Preis per Pfund: 1.60 Mk. 
Für Schloſſer eine gehobelte Richt⸗ 


platte, Größe 20" > 164 > 4", 3. verk. 
Näh. Reuſcheſtr. 45 i. d. Schloſſerei. 


Halbdaunen, 


nur 1½ Mark 1 Pfd. Gäuſefedern, 
weiße, echt böhmiſche Halbdaunen, 
feinſt geſchliſſen, ein Pfund nur 
Mark. Nur fo lange der Vor⸗ 
rath reicht ſende jedes Quantum, nicht 
unter 9 Pfd., gegen Poſtnachnahme. 
J. Kras, Bettfedernhandlg., 
Prag 616, 1. 7835 


Ein wenig! benutztes 
eugliſches g B 


iſt zu verkaufen. Weidenſtr. 33. 


verkauft Dom. Weidenhof. 
BB nn nn nenne 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 ſehr tücht. iſrael. Wirthſch afterin 
ſucht Stellung durch Frau A. 
Kammler, Alte Kirchſtr. 12 a, 1, Et, 


icyele ir 


einf. u. dopp. Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht dauernde Stellung. 
Offerten unter B. 93 an die Exped. 
[7803] 


Ei tüchtiger Kaufmann, mil | 


er Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine größere Cravatten⸗ 
fabrik ſucht einen bewährten 


Reiſenden 


zum ſofortigen Antritt. 
Offerten A. W. 6 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [7846 


die meine Lackfabrik 


ſuche ich einen tüchtigen [3091] 


eiſenden, 


der in Weſt⸗ u. Süddeutſchland 


ute Platzkenntniſſe beſitzt und 

ereits mit Erfolg gereiſt iſt. 

Ed. Pfannensehmidt, 
Danzig. 


Pee 1. Juli c. ſuche ich ein. tücht. 

Commis, gewandt. Verkäufer. 

E L. Mathias, 
7833 Gr.⸗Glogau. 


Für ein Modewaaren⸗ u. Damen: 
confections⸗Geſchäft nach außerhalb 
wird per ſofort oder 1. Juli ein 
tüchtiger (7839) 


Verkäufer 


und Decorateur geſucht, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Perſönliche Vorſtellung Sonnabend 
von 11—12 Vormittag Enderſtraße 
Nr. 21, 1. Etage, Fink. 


Ein tüchtiger Verkäufer der 


Für ein bieſiges Steinkohlen⸗ 


per 1. Juli er. ein malitärfreier 
unger Mann (Chrift) gefucht, der 
en Buchführung u. Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig firm u. vorkommenden Falls 
auch befähigt iſt, kleine Reiſen zu 
übernehmen. — 
marken verbeten. Off. unt. Angabe 
der bisher. Thätigk. u. d. Gehaltsanſpr. 
unter St. 7 Briefk. der Bresl. Ztg. 


1 j. Mann, Eiſenhändler, ſucht 
Stellung p. 1. Juli in e. Eiſen⸗ 
Geſchäft. Off. unt. F. L. 5 Exped. 
der Bresl. Ztg. 78311 


Ein junger Mann, Weinküfer, f. 
Stellung, auch als Kellerarbeiter. 

Offerten unter K. A. 4 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ehrling 
aus Sehr ‚ng mit 


uter Schulbildung ſuchen 
arsohall & Grelffenhagen. 


Ein Lehrling, 


findet in meiner Buch⸗, Muſika 
und Papier⸗Handlung Aufnahme. 
Hermann Both, 
[3040] Oels in Schl. 


Fur mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
feclions⸗Geſchäft ſuche 7807 


einen Lehrling. 
Julius Schaul, 
vorm. D. Wieruschews ki, 
Kempen P. Poſen. 
Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 
Ein Sohn achtb. Eltern (mof.), 16 
J. alt, m. ſch. Handſchr., ſ. Stellung 
Comptoir od. Lager. Offerten u. 


— 


Herrengard.⸗Brauche, der poln. A. 1. 


Sprache mächtig, wird für die 
Provinz z. Autr. per 1. Juli 
unter günft. Beding. geſucht. 
Offerten unter Z. | au die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6340] 


Stellungs⸗Geſuch. 


Für einen jungen Kaufmann aus 
achtbarer Familie, der doppelten 
San ſowie aller übrigen 
Comptoirarbeiten vollſtändig mächtig, 
ſuche ich per 1. Juli er. gleichviel in 
welcher Branche ein Engagement. 

H. Schott in Görlitz, 
vereideter Bücher⸗Reviſor. 


Für meine Liqueur⸗ und Frucht⸗ 
G ſäfte⸗Fabrik ſuche pr. 1. Juli c. 
einen tüchtigen jungen Mann 
vom Fach. W Marken verbeten. 
Osear Cohn, 
[6285] Reichenbach i. Schl. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Juli er. 
einen jungen Maun, der im Ver⸗ 
kauf und Decoriren bewandert iſt. 
Marken verbeten. 2 
Gustav Meidner, 
Bernitadt i. Schl. 


Tauentzienſtr. 72 b 
Die 1. Etage Weidenſtr. 


iſt zu vermiethen per Johanni. 


Die 3. Etage Weidenſtr. 


iſt bald od. zu Jöhanni zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. Mai, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


I. 2 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
. p en Zt Eee Be 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


rzegaſſe 8 an der Nicolaikirche 

ſind ſchöne Wohnungen von 420 
bis 900 Mark per 1. Juli od. ſpäte r 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
daſelbſt 1. Etage. 9793 
9 78, Eing. Altbüßerſt., 

ſind Wohnungen im 1. u. 3. Stock 
von 2—5 Stuben zu verm. 


Die 2. Etage 


Moltkeſtraße 1a 


iſt per Johanni zu vermiethen. 
Näheres Enderſtraße 21, 1. Etage, 
Fink. [7853] 


ür Sommerſfriſchler. 


Sommer⸗Wohn., gut eingericht., 


m. gr. Garten, 5 Min. z. Heinrichauer 


Park u. der Bahn⸗Stat., f. 3. verm. 
Näh. zu erf. Vorwerksſtr. 14, pt., l. 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 


iſt das Hochparterre per 1. October 
eventuell auch früher zu vermiethen. 


33, am Shriftepberipl,, 
33, am Chriſtophoripl, 


323334 
D 835 = 3 8 | | 
Ort Pe 23 Ar Wind. Wetter. Bemerkungen. 
253288 | 
E | | 
Mullagmohre..| 761 12 0 4 vedeckt, j 
Aberdeen 773 11 |NO 1 beiter. | 
Christiansund .| 774 10 ;WNW 1 |Nebel. ! 
Kopenhagen ..| 767 11 |NNW 1 |bedeckt. 
Stockholm.. 768 | 9 1 2 Regen. 
Haparanda 770 11 N 2 wolkig. 
Petersburg 770 | 14 80 1 wolkig. 
Moskau | 770 24 IW 1 wolkeulos. | 
Cork, Queenst.| 769 11 104 wolkig. \ 
en 764 | 10 |0 3 |bedeokk. | 
Holder 5.0.48 767 11 [ONO 3 Ih. bedeckt. 
Bylb zen 768 11 ONO 2 8 
Hamburg 767 11 [NNO 2 |h. bedeckt. Früh einzelne Regtr. 
Swinemünde J 766 10 NNO 3 [bedeckt. 
Neufahr wasser 767 12 |SO 1 bedeckt, |Nchm, u, Nchts.Reg: 
Memel. 768 14 880 2 |heiter. \ 
Paris . 762 10 20 h. 1 
Münster 765 10 NNO 3 [Wolkig. 
E RER 762 9 NO 4 bedeckt. Gest. Nachm. 5 U 
Wiesbaden 763 11 NO 4 lh. een x [15 Min. Gew. 
München 760 10 0 4 wolkig. n 
Leipzig 764 8 NO 4 bedeckt. Gest. Nm. 3 N. 
Berlin 765 10 NNO 3 [Wolkig. 
Wien. — — — — 
Breslau 764 8 N 2 bedeckt. 
Isle d' Alx 763 | 10 |NNO 4 jbedeckt. 
diana 761 10 still bedeckt. 
Triest — — — * * 
la für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schw® 
— Si frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stü rmisch, 9 — Sturm, 


4 = mässig, 5 = 
10 = leichter Sturm, 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witteru ng. 

Eine Zone höchsten Luftdruckes über 770 mm liegt über Nor 
Europa, eine Depression unter 760 


dwest. 


mm über dem ittelmeere, Ache 


hend wehen über Deutschland schwache nördliche bis 68 l 
ee Voll em Wetter und langsam steigender Temperstuß 


Chemnitz meldet Nachmittags Gewitter und 50 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J 
für das Feuilleton: Karl 
für den Insoratentheil: Oscar Meltzerz sämmtlich in Breslau - 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich] in Breslad 


„See xle“ 
Vollrath; 


14. 


78521 


> 


. 


Engros⸗Geſchäft wird zum Antritt 


Photogr. u. Retour⸗ 


